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2 A Berlin, 13. November. 

Die Majorität hat heute eine Reſolution angenommen, deren 
Inhalt ſich dahin zuſammenfaſſen läßt, es liege kein Grund vor, gegen 
die Ausübung eines unzuläſſigen amtlichen Einfluſſes auf die Wahlen 
beſondere Vorkehrungen zu treffen. Jeder Beamte wird dasjenige, 
was er etwa vor drei Jahren gethan, bei den nächſten Wahlen unbe⸗ 
kümmert wiederholen können. Sollte er einmal über diejenige Grenze 
hinausgehen, die ſelbſt der gegenwärtigen Majorität einzuhalten als 
nothwendig erſcheint, ſo wird er allenfalls einen Verweis erhalten und 
damit iſt die Sache abgemacht. e 

Es ift unmöglich zu verkennen, daß in den Anſchauungen der 
Wahlprüfungscommiſſion ein gewaltiger Umſchwung eingetreten iſt. 
In den erſten Jahren des Reichs und des Norddeutſchen Bundes 
wurde mit großer Strenge geprüft. Ergab ſich, daß ein Verwal⸗ 
tungsbeamter erfolgreich in den freien Lauf der Wahl eingegriffen 
hatte, ſo wurde die Wahl vernichtet, um durch eine freie Wahl erſetzt 
zu werden. Es waren nur wenige Wahlkreiſe, in denen ein ſolcher 
unſtatthafter Einfluß verſucht wurde. Etwa mit dem Jahre 1876 
trat ein Umſchwung ein. Nach meinen perſönlichen Erinnerungen 
waren es überwiegend Poſtbeamte, die in größerer Anzahl und mit 
Eifer als Wahlagitatoren auftraten, wahrſcheinlich weil fie die Anſicht 
hegten, damit im Sinne ihrer Vorgeſetzten zu handeln. Seitdem 
ſind Einwirkungen, theils der Vorgeſetzten auf das ihnen unter⸗ 
geordnete Perſonal, theils der Verwaltungsbeamten auf das Publikum 
in immer ſteigendem Maße vorgekommen. 

Im s n Herr v. Köller in 
Commiſſion und verſuchte den Grundſatz zur Geltung zu bringen, da 
eine ſtatsgefundene Wahlbeeinfluſſung zur Bemichtung Ar W801 
nicht ausreiche, wenn nicht nachgewieſen, wenn nicht „ſubſtantiirt“ 
werden könne, daß dieſe beſondere Wahlbeeinfluſſung den Erfolg gehabt 
habe, ‚einzelne Stimmen ihrer Ueberzeugung untreu zu machen, und 
zwar ſo viele Stimmen, daß dadurch das Reſultat der Wahl beein⸗ 
fußt wird. Die Majorität der Wahlprüfungscommiſſion hielt unter 
dem Vorſitze des Herrn v. Heeremann dieſer neuen Theorie gegenüber 
an ihren früheren Anſchauungen feſt. 

Nach den letzten Wahlen trat Herr v. Heeremann in die Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion nicht wieder ein; er ſah voraus, daß er weder 
zum Vorſitzenden wiedergewählt, noch in die Moglichkeit verſetzt wer: 
den würde, ſeine alten Anſchauungen zur Geltung zu bringen. Herr 
v. Marquardſen erſetzte ihn und ſeitdem widerſprechen die Entſcheidun⸗ 
gen der Wahlprüfungscommiſſion den Präjudicaten, die aus früheren 
Zeiten vorhanden ſind, durchaus. 

Die Frage, ob in Deutſchland augenblicklich eine Reaction herrſche, 
fällt weſentlich mit der Frage zuſammen, ob die freien Wahlen in 
unſtatthafter Weiſe beeinflußt werden. Wo die Wahlen ſich in völliger 
Freiheit vollziehen, kann in der That von einer Reaction füglich nicht 
die Rede ſein. Diejenigen, welche die Thatſache umfaſſender Wahl⸗ 
beeinfluſſungen leugnen, find conſequent, wenn fie auch die Reaction 
in das Gebiet der Märchen verweiſen. 

Von der jetzigen Majorität die Anerkennung zu verlangen, daß 
fie nur durch Wahlbeeinfluſſungen habe zu Stande gebracht werden 
können, iſt in der That eine harte Zumuthung, und man wird die 
Gründe würdigen, aus denen fie ſich diefer Anerkennung entzogen hat. 


u. Poſen 20 Pf. 
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die Wahlprüfungs⸗ 


Dem Lande mußte das vorhandene Material mit einiger Reichhaltigkeit 
vorgelegt werden, denn die Bedeutung eines jeden einzelnen Falles 
läßt ſich mit leichter Mühe anzweifeln. 
entſcheidend. 


Erſt die Zahl der Fälle iſt 
Das war der Grund, aus welchem die freiſinnige Partei 


Nachdruck verboten 
Rechtsanwalt Arpau. 
Roman von Ulrich Frank. 188 

So war es gekommen, fo hatte Rother dieſen Unterſchlupf ge: 
funden. Scheu und ängſtlich ſah er ſich in dem kahlen, unwirth⸗ 
lichen Raume um, als dieſe Erinnerungen an feinem Geiſte vor: 
überzogen. 

Er überdachte die Zeit, die er mit Mielentz hier zuſammengehauſt! 
Was für merkwürdige Dinge hatten ſie erlebt! Alle Einzelheiten 
fielen ihm plotzich ein. Wie ein trübes Lächeln zog es über fein 
vergrämtes Antlitz, als er ſich des Tages erinnerte, an dem die Ein⸗ 
ſchaͤbungscommiſſion der Steuerbehörde von der amtlichen Existenz 
Mielent Notiz genommen und ihn zur Zahlung von Staats- und 
Klaſſenſteuern entſprechend heranziehen wollte. Ein Berliner Rechts⸗ 
anwalt! Das mußte doch etwas bedeuten! Aber Mielentz hatte nach⸗ 
gewieſen, daß fein Einkommen in dieſem Jahre ſich nur auf 183 Mark 
beziffert habe! Wer das dem feinen, jungen Anwalt angemerkt hatte, 
wenn er den Einladungen in die Geſellſchaft Folge leiſtete. 

O, lebenskluge Heuchelei! 

Die Welt iſt ſo kurzſichtig und leichtgläubig! 

er Frack und chapeau claque thaten ihre Dienſte! 

Und weich geſegnete Taſchen hatte der erſtere? Mielenz vergaß 
niemals ſeinen Genoſſen des Elends, und ſo packte er am nächſten 
Morgen aus, was er für ihn am Abend vorher hatte einſtecken können. 
Welch wunderbare Ernährung für einen hungernden Menſchen! 
Deſſert⸗Chocoladen und feinſte Confects, Waffeln und petit gäteau, 
einige Congreßſemmeln und eine italteniſche Birne, ein oder gar zwei 
jener kleinen, reizenden Fläſchchen Benedictiner oder Chartreuſe, Dank 
der gebenedeieten, neueſten Mode des Tafelarrangements, welche heute 
nicht mehr in Gläschen, ſondern in kleinen Driginalflacond den 
Liqueur den Gäſten bietet .. . alles, alles, nur — kein Stück Brot! 

Aber es war doch etwas, und wenn das jetzt auch fortfallen 
ſollte, wenn Mielentz ging und ihn ſich ſelbſt überließ ... Ent: 
ſetzlicher Gedanke — — da, horch — ein raſcher Schritt eilte die 
Treppen herauf und athemlos trat der junge Anwalt ins Zimmer. 

„Hurrah, Rother!“ Er hielt einen Brief in der Hand. „Das 
. gab mir der Poſtbote vor der Thür! Leſen Sie, hoͤren Sie!“ 
= Er entfaltete den zierlichen, roſafarbenen Briefbogen, von dem ein 
imtenſives Parfum von Jerichoroſen in das Zimmer überſtroͤmte. 


„ 


batten nur wenige Zeilen Platz, aber fie waren inhalts reich: 


Breslaue 


ro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


zu machen. 


Anter dem rieſigen, in erhabenem Golddruck ausgeführten Monogramm] Halfte etwas Warmes, die andere brauche ich, um zu meinem Diner 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


60 Pf. 


darauf halten mußte, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. November. 


Ueber die erſte Sitzung der neuen franzöſiſchen Kammer erhält 
die „N. Fr. Pr.“ folgenden Bericht aus Paris, 12. November: 

Der Eindruck, welchen heute das vollſtändig beſetzte Haus machte, 
glich nicht dem, welchen im Jahre 1885 die neugewählte Kammer machte. 
Damals war zum erſten Male eine von 60 auf nahezu 200 Mitglieder 
vergrößerte Oppoſition erſchienen, und da man die neuen Perſönlich⸗ 
keiten nicht kannte, ſo fürchtete man förmlich, daß ſie der Republik ge⸗ 
fährlich werden könnte. Diesmal ſtieß man ſich nicht daran, daß die 
Bänke der Rechten wieder ſtark beſetzt waren. Im erſten Rang ſah 
man neuerdings den Biſchof Freppel, dann den bürgerlichen Baud ry 
d'Aſſon und andere Häupter der monarchiſchen Partei, die aber nicht 
die provoeirende Stimmung von ehemals zur Schau trugen. Eine ge: 
hobene Stimmung fand man eher bei den Republikanern, obwohl die 
Plätze, wo früher Jules Ferry, Goblet und andere hervorragende Per: 
ſönlichkeiten ſaßen, jetzt von unbekannten Neulingen beſetzt waren. Die 
Gruppirung nach ber Geſinnung konnte nicht eingehalten werden, da die 
im erſten Wahlgange gewählten Abgeordneten die beſten Plätze beſetzten 
und die nachgewählten Abgeordneten ſich da placiren mußten, wo ſie 
eben konnten. So ſitzt der Poſſibiliſt Joffrin im Centrum. 
Er hat eine Operation an der Lippe durchgemacht; die Krank⸗ 
heit hat aber die Energie ſeiner Züge nur wenig alterirt. Auf 
der Linken ſaß Floquet. Die Boulangiſten haben in der Mehrzahl 
auf dem Berge neben der äußerſten Linken Platz genommen. Dérou⸗ 
ledes lange Geſtalt ragt aus ſeiner Gruppe hervor, einen frappanten 
Gegenſatz zu dem kleinen Naquet bildend, der getrennt von ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen placirt iſt. Das Erſcheinen des Arbeiterdeputirten 
Chriſtou in der Kammer war, wie man hier ſagt, der Clou der Er⸗ 
öffnungsſitzung. Ihm voran ſchritt der Commune-General Cluſeret, 
dann kam Chriſtou in feiner Blouſe. Alles rief „Voila Christou l“ 
Die Mitglieder der Rechten erhoben ſich, um beſſer zu ſehen, 
und da einige Leute applaudirten, als Chriſtou auf der äußerſten 
Linken zu ſeinem Platze emporſtieg, brach das zahlreiche Publi⸗ 
kum auf den Galerien in lebhafte Heiterkeit aus, in welche auch die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps in ihrer Loge einſtimmten. 
Chriſtou ließ ſich dadurch nicht anfechten und nahm behaglich ſeinen 
Platz ein. Nachdem ſich das Geräuſch ein wenig gelegt hatte, erhob ſich 
der Alterspräſident und gab das Glockenzeichen, um ſeine Er⸗ 
öffnungsrede zu halten. Der alte Blanc ſprach mit lauter Stimme; 
er begnügte ſich diesmal mit einer kurzen Anſprache, in welcher er vor 
der Wiederholung der begangenen Fehler warnte, der Ausſtellung ge⸗ 
dachte und einen Appell an die Einigkeit und den fortſchrittlichen Sinn 
der Verſammlung richtete. Die Republikaner applaudirten lebhaft, 
während die Boulangiſten und die Rechte ſich ruhig verhielten. Blos 
Baudry d'Aſſon unterbrach ein- oder das anderemal den Präſidenten. 
Es kam aber zu keinerlei bemerkenswerthem Zwiſchenfall. Sodann 
wurden die Urnen auf die Tribüne geſtellt, und ein Deputirter nach dem 
andern ging zur Urne, um die Stimmzettel zur Wahl des Präſidenten 
hineinzugeben. Die Mitglieder der Regierung waren ziemlich vollzählig 
erſchienen. Miniſterpräſident Tirard hatte wie immer ein ernſtes, 
nachdenkliches Ausſehen. Derjenige, welchem dieſe Kammer zu allererſt 
eine Ovation darbringen ſollte, der Miniſter des Innern, Conſtans, 
ſetzte ſich beſcheiden in die zweite Bank. Im Großen und Ganzen hat 
der Anblick des neuen Hauſes nichts beſonders Bemerkenswerthes. Es 

„Werther Herr Rechtsanwalt! Unfer Freund Doctor Arnau 
bedarf eines Mitarbeiters, einer Art Aſſocies für ſein Rechts⸗ 
bureau — Würden Sie nicht vorziehen, aus Ihrem fernen Eiland 
zu uns in civiliſirtere Gegenden zu ziehen, und dieſe Pofition 
zu übernehmen? Kommen Sie heute um 6 Uhr, um ganz en 
petit comité mit uns zu diniren; wir verabreden dann das 
Weitere! Toni Walter.“ 

„Nun, Rother, Sie fagen gar nichts? So habe ich es doch ab: 
gewartet, mich nicht vergeblich feſtgebiſſen in dieſes geſellſchaftliche 
Leben, wie die Wildente in die Algen und den Tang des Sees! 
Das Glück, die Rettung kommt, aber es war die hödite Zeit, länger 
ätte ich es nicht mehr durchgehalten. Der Frack hat Flecke und im 
ute knackt eine Feder bedenklich. — Sind Sie denn gar nicht über: 
raſcht und erfreut!“ 


„ueberraſcht nicht, ich wußte es bereits 
„Web „ „Herr Rechtsanwalt. Der 
Bureaudiener des Herrn Arnau war hier, 5 . mg hinzu⸗ 
beſtellen .. erfreut) Ich gönne Ihnen das Glück von Herzen, 
denn Sie handelten gut gegen mich, obwohl Sie mich nicht kannten ..“ 
„Die Elenden kennen ſich untereinander,“ murmelte der junge 
Mann vor ſich hin, laut ſagte er: 
„Der Bureaudiener war hier? Oben, bei uns? 
Wenn er erzählte, wie er es hier gefunden ...“ 


„Der alte Bureaudiener war fo eingenommen von feiner Mifften 
und fühlte ſich hier ſo behaglich in feiner durch nichts geſtörten Wich⸗ 
tigkeit, daß er uns gewiß protegiren wird. Mir hat er es wenigſtens 
verſprochen.“ Es kam Alles abgebrochen und wie mit verzweifelte 
Spott heraus, was er ſprach ... „Er will mich als Schreiber ... 

„Nun, da haben wir es ja! Gewiß als Schreiber Sie werden 
damit Ihren Unterhalt erwerben. Alſo auch Ihnen blüht, wie Sie 
ſehen, das Glück noch einmal, und auch das Weitere wird ſich finden. 
Ich werde Sie nicht im Stich laſſen!“ 

Ein Blick fo demuthsvoller Dankbarkeit, wie er aus den Augen 
eines Hundes hervorbricht und denjenigen trifft, der ihn ſtreichelt, flog 
u Miele inüber. f 
„Ich Tanke Ihnen, Herr Rechtsanwalt,“ war alles, was er jagen 
konnte, dann verfiel er in ein lautes Schluchzen. 

„Aber Rother, alter Kerl! Sie haben den Jammer ſo gelaſſen 
ertragen, Sie werden doch jetzt nicht flennen, wenn es beſſer kommt! 
Hier der letzte Reſt meines Vermögens! Kaufen Sie ſich für die 


Das iſt fatal! 


zu fahren, jetzt hört das elende Pumpen hoffentlich auf... Und 


trpeditlon! Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Erhalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


von der Redefreiheit einen umfaſſenden 9 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Donnerstag, den 14. November 1889. 


giebt Abgeordnete, die noch nicht 27 Jahre zählen, allein keine Charakter⸗ 
köpfe, welche auf den erſten Anblick die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen 
und feſſeln würden. Eine Ausnahme iſt vielleicht mit dem Arbeiter 
Abgeordneten Chriſtophe Thivrier zu machen, der in feinem Wahl⸗ 
bezirke Chriſtou genannt wird. Er iſt ein kleiner, wohlgenährter Mann, 
auf deſſen breiten Schultern ein runder, mit dichten ſchwarzen Haaren 
bedeckter, bartumrahmter Kopf ſitzt, aus welchem zwei dunkle Augen ſehr 
klug hervorſchauen. Chriſtou ift bourgeoismäßig gekleidet, er trägt einen 
dunklen Ueberzieher, ein modernes Hemd mit weißem Kragen und eine 
ordentliche Cravatte. Er hat eher das Ausſehen eines kleinen Kaufmanns, 
als eines Arbeiters, aber Chriſtou verſprach, in der Arbeiterblouſe in der 
Kammer zu ſitzen, und fo trägt er über jeiner ſtädtiſchen Kleidung 
eine lange weiße Blouſe nach Art der Kärrner und Vorſtadtarbeiter. 
Als er gefragt wurde, ob er denn darauf beſtehe, in dieſem Anzuge in 
der Kammer zu erſcheinen, antwortete er, wenn der Biſchof Freppel in 
ſeiner Soutane erſcheint, ſo kann ich in der Blouſe kommen. Wenn der 
Biſchof die Soutane ablegt, ſo will ich auch meine Blouſe ausziehen. — 
Gegen 5 Uhr verkündete der Alterspräſident das Wahlreſultat. 
Es waren gewählt Floquet zum Präſidenten mit 348 Stimmen (Bei⸗ 
fall), zu Vicepräſidenten Develle mit 329 und Caſimir Périer mit 
309 Stimmen. Der Alterspräſident lud nun Floquet ein, feinen Platz 
einzunehmen, was dieſer unter Beifall der geſammten republikaniſchen 
Partei that. Als Floquet den Präſidentenſtuhl einnahm, ſagte er Fol⸗ 
gendes: Ich danke Ihnen für dieſen Beweis des Vertrauens, den Sie 
mir gegeben haben. Ich weiß die hohe Ehre zu ſchätzen, die Sie mir er⸗ 
wieſen. Das iſt Alles, was ich ſagen kann. Ich will das Haus unter 
dem Eindrucke der ſtarken und männlichen Worte unſeres verehrten und 
unermüdlichen Alterspräſidenten laſſen. (Lebhafter Beifall.) Ich habe 
heute nicht über Politik zu ſprechen. Unſere erſte Aufgabe iſt keine 
politiſche. Sie iſt das Werk der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 
(Beifall rechts) und Feſtigkeit. (Beifall links.) Die Verification der 
Mandate ſoll in voller Aufrichtigkeit, in Achtung vor dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht und der Autorität der Republik geſchehen. (Lebhafter 
Beifall.) Sie können auf meinen Eifer zählen, damit die Arbeit bald 


geſchehe und nach den Regeln von Recht und Billigkeit vor ſich gehe. 


(Wiederholter Beifall.) Nach Floquets Rede wurde die Kammer auf 
Donnerstag vertagt. 


Ueber die Vorgänge, welche ſich am Dinstag auf der Place de la 
Concorde abſpielten, wird demſelben Blatte noch Folgendes gemeldet. 


„Eine Anzahl boulangiſtiſcher Abgeordneter vereinigte ſich zu einer 
Gruppe, um eine Delegation boulangiſtiſcher Wähler von 
Montmartre, welche einen Proteſt gegen die Proclamirung 
Joffrins zum Abgeordneten überreichen ſollte, anzuführen. Als dieſe 
Gruppe die Place de la Concorde paſſirte, verſuchten es mehrere junge 
Leute, ſich heranzudrängen und unter den Rufen: „Hoch Boulanger 2 
ſich als Gefolge anzuſchließen. Sofort ſprengte Gavallerie herbei, 
die Leute liefen ſchreiend auseinander, und es wurden einige Pfiffe 
laut. Das dauerte kaum fünf Minuten; von da an wurde es auf dem 

latze rubiger; Wagen und Omnibuſſe verkehrten wie gewöhnlich. Nach 
chluß der Sitzung bot der Platz bei Beleuchtung einen ungewöhnlichen 

Anblick. Die Brunnen waren mit Stadtſoldaten . und in der 
Nähe von allen Statuen waren ſtarke Polizei-Abtheilungen aufgeſtellt. 
Der Platz konnte, ohne daß man behelligt worden wäre, paſſirt werden. 
Etwas ſchwieriger geſtaltete ſich die Aufgabe der Sicherheits⸗Organe in 
der anſtoßenden Rue Royale. Hier ließen ſich, obwohl das Wagen⸗ 

ewirre den Paſſanten a Augenblick gefährlich zu werden drohte, 

eugierige nicht abweiſen. Als Joffrin, deſſen Wohnung von 
zwei Poliziſten den ganzen Tag über bewacht wurde, im offenen 
Wagen in die Rue Royale einfuhr, fingen einige junge Leute 
zu pfeifen an. Während nun die Polizei einſchritt, erſchien 
gerade Derguldde, der, ſofort auf ſeine Abgeordnetenwürde bins 
weiſend, die Poliziſten mit ſcharfen Worten anfuhr. Polizeidirector Loze, 


morgen, übermorgen giebt's Vorſchuß!“ Damit war er in ſein Schlaf⸗ 
gemach getreten. 

Nach einer Viertelſtunde kam er zurück im Geſellſchaftsanzug, 
elegant, hübſch, den Frohſinn, die Hoffnung auf dem blaſſen Geſicht. 

Rother ſaß noch immer da, über ſein Elend brütend. Für die 
Dede, die Verſumpfung ſeines Lebens ſchien es keinen ſegenſpendenden 
Sonnenſchein mehr zu geben! 

„Nun, Alter, noch immer hier? Ermuntern Sie ſich, ſeien Sie 
luſtig, alte Seele, und ... da trinken Sie auch ein Seidel ..“ 
Er warf ihm noch eine Münze zu. 

„Herr Rechtsanwalt,“ wehrte er ab, „es reicht dann nicht zur 
Droſchke!“ 5 

„Unbeſorgt Rother, ich fahre mit dem Omnibus! 


XVI. 

„Leo, darf ich?“ : 

„Gewiß, mein Junge!“ 

Bei dieſen Worten wurde die Portiere mit ſtürmiſcher Haft zurſick⸗ 
geschoben, und ein Knabe ſprang ins Zimmer und ſtürzte direct auf 
die Angerufene zu, fie mit beiden Armen umfaſſend, und den braunen 
Krauskopf an ihr Gewand ſchmiegend. 

„O, Leo, Leo! Hab' ich Dich, hab' ich Dich!“ und dann im Tone 
eines kleinen, verzogenen Knaben und mit der altklugen Bedäͤchtigkeit 
eines Erwachſenen: 

„Ich bekomme Di 
Du gehörft uns ja gar nicht mehr!“ 

„O, Otto!“ antwortete fie und es Hang wie Wehmuth aus ihren 
Worten, „ſei nicht ungerecht. Niemandem gehöre ich, als Euch, und 
je mehr meine Pflichten wachſen, deſto mehr bin ich Euer. Du ſollteſt 
verſtändig genug fein, um das zu fühlen!“ 

„Aber ich ſehe Dich zu ſelten,“ ſagte er mit dem Eigenſinn, 
den Knaben dieſes Alters, wohl das Zeichen ſpäterer Willens⸗ 
ſtärke, beſizen, „des Morgens vor der Schule ein kleines Viertel⸗ 
ſtündchen ...“ 

„Iſt das nicht ſüß und traulich, Ott?“ 

Er beachtete ihre ſchmeichleriſche Frage nicht. 

„Komme ich Mittags nach Hauſe,“ fuhr er in ſeinen Anklagen 
fort, „biſt Du beim Profeſſor oder in Deinem Atelier.“ 

„Aber in das Atelier könnt Ihr doch eintreten, fo oft Ihr 
wollt i 

„Es find ja ſtets Leute da, die einen fo angaffen.“ 

Sie ſeufzte. Sortſetzung folgt.) 


ch viel zu wenig, ſchönes, liebes Schweſſerlein 


. 


I 


MR 


zuziehen, ſei ohne Schäd 


Bache fh in der Nähe befand, eilte herbei und nahm ſelbſt die 
er . vor, der ungeachtet ſeiner Proteſte auf 
den Polizetpoſten geführt wurde. Deroulede batte ſeine Schärpe als 
bgeordneter angelegt, allein dies konnte ihn nicht ſchützen, da er beim 
* gegen ein behördliches . in flagranti gefaßt wurde 
und deshalb ſeine Verhaftung erfolgte. ine Gruppe von boulangiſti⸗ 
77 Abgeordneten begleitete Deroulede, und mehrere Leute liefen nach. 
it Deroulsde wurden mehrere andere Perſonen verhaftet. Demon: 
ſtrationen, wie die heute veranſtalteten, dienen dazu, von Boulanger 
wieder reden zu machen; aber wenn unmittelbare Effecte von den⸗ 
ſelben erwartet wurden, ſo kann man ſagen, daß dies völlig geſcheitert 
iſt und daß die Regierung nicht einmal nöthig gehabt hätke, ſo um⸗ 
faſſende Maßregeln zu treffen. Um 7 Uhr waren die Polizei und das 
— — bereits abgerückt, und auf der Place de la Concorde war Alles 
ruhig. 
— —.— —— — —ñ— 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 13. November. [In der Budgetcommiffion des 
Reichstags] kam, wie bereits kurz berichtet, der Marineetat zur 
Berathung. Einem ausführlicheren Berichte entnehmen wir das 
Folgende: 

Zu Referenten ſind die Abgg. Kalle und Dr. v. Frege beſtellt. Die 
Einnahmen paſſirten anſtandslos, ebenſo die Ausgaben für das Reichs⸗ 
Marine⸗Amt, die Seewarte, die Stationsintendanturen, die 1 
und die Seelſorge. Bei dem Capitel: Militärperſonal giebt Abg. Kalle 
dem Wunſche Ausdruck, daß alle alten Schiffe, welche nicht zu Neben⸗ 
zwecken gr finden können, verkauft würden, da fonft die Zahl 
des Perſonals ſich ſtetig vermehren müßte, weil alle Schiffe beſetzt ſein 
müßten. Auch die Koſten für Reparaturen könnten auf dieſe Weiſe ver⸗ 
mindert werden. Abgeordneter v. Frege erbittet Auskunft, ob noch 
Mangel an Perſonal vorhanden ſei. Regierungsſeitig wird erwidert: 
Die gegenwärtigen 8 erfordern ein größeres Perſonal, als 
vorher, aber der Bedarf ſei völlig gedeckt, ja, wir wären ſogar im Stande, 
event. noch mehr Perſonal einzuſtellen. Den Wunſch, die alten Schiffe 
auszurangiren, theile die Regierung, doch wäre eine zu ſchnelle Veräuße⸗ 
rung unpraktiſch, zumal die alten Schiffe häufig noch zu anderen Zwecken, 
u Vermeſſungen und dergleichen, Verwendung finden. Abg. Frhr. von 

ſranckenſtein (Centrum) befürwortet ebenfalls den möglichst beſchleu⸗ 
nigten Verkauf der alten Schiffe, um auch die Küſtenbevölkerung nicht zu 
Ihr — Dienſt heranzuziehen und ſo deren Intereſſen zu ſchädigen. Abg. 

r. Hermes (deutſchfreiſinnig) ſtimmt diefer Auffaſſung bei und erklärt 
ſich gegen die im Etat geforderte Neuanſtellung eines dritten Vice⸗Admirals. 
Dieſe Ausgabe könne ſehr wohl noch 1 werden. Der Regie⸗ 
rungsvertreter führt aus: Die alljährlich zu beſonders wichtigen 
Uebungen unter der Benennung Manöverflotte aus einigen Geſchwadern 
zuſammengezogenen Streitkräfte würden bisher von einem Contre⸗Admiral 
commandirt, und zwar würden hierzu die Stationschefs oder Marine⸗ 
al a: — unter zeitweiliger Enthebung von ihrer Dienſtſtellung am 
ande — herangezogen. Mit Rückſicht auf den Umfang und die Dauer 
dieſer Uebungen und die Wichtigkeit der zu löſenden Aufgaben, ſowie be⸗ 
onders darauf, daß dieſe Flotte im Kriegsfalle der Hauptbeſtandtheil der 
chwimmenden Streitkräfte fein wird, if es geboten, einen Officier für 
dieſelbe dauernd zur Verfügung zu haben. Der Rang eines Vice⸗Admirals 
iſt für denſelben aus militäriſchen Gründen erforderlich. Die beiden als 
Stations⸗Chefs fungirenden Vice⸗Admiräle zu dieſem Commando heran⸗ 
1 Schädigung der dienſtlichen Intereſſen für die Folge 
nicht angängig, da dieſe i ſowohl im Frieden als auch im 
Kriege in ihren Stellungen unabkömmlich ſeien. Die Abgg. Dr. Bürklin 
und Wörmann (nationallib.), Graf Saldern (conf.) befürworten die 
Bewilligung der Etatsforderungen, Wörmann iſt der Anſicht, daß in 

olge der Vermehrung des Maſchinenperſonals die Reparaturkoſten in Zu⸗ 
unft geringer ſein würden. Hermes will die Mehrforderungen für 
Maſchineningenieure bewilligen, wird jedoch gegen den neuen Viceadmiral 
ſtimmen. g. Frhr. v. Huene 2 er N Etat legt 
uns ganz beſonders die Pflicht auf, ſparſam zu ſein und die geſtellten 
Forderungen eingehend zu prüfen; unbedingt gebunden ſei übrigens 
der Reichstag nicht durch Genehmigung der früher vorgelegten 
Denkſchrift, und die abſolute . für die Mehr⸗ 
or derungen ſcheine ihm nicht erbracht. g. Fritzen (Centrum): 

ollen Schutz des Eigenthums zur See könne uns auch die beſte Marine 
nicht gewähren. Dazu müffe das Privateigenthum unter völkerrechtlichen 
Schutz geſtellt werden. Abg. Dr. Baumbach (dfreif.) theilt dieſe Auf⸗ 
ſaſſung und hebt hervor, daß die öffentliche Meinung Englands in dieſer 
Hinſicht ſich in letzter Zeit entgegenkommender gezeigt habe. . Wör⸗ 
mann hat von einem ſolchen Umſchwung nichts bemerkt. Abg. Dr. Del⸗ 
brück (Reichspartei) empfiehlt die Annahme der Regierungs — —— 
Bei der Abſtimmung wird die Mehrforderung für einen neuen Vice⸗ 
admiral, 13 200 M., mit 13 gegen 11 Stimmen bewilligt. In Titel 2 
werden neu gefordert 50 760 M. für drei Corvetten⸗Capitäne ꝛc. Hier 


— 


Klein e Chronik. 


Die maleriſche Ausſchmückung der Vorhalle zum Magiſtrats⸗ 
faunge aale des Berliner Rathhauſes iſt ungefähr zur Hälfte be⸗ 
endet. Zuvörderſt feſſeln die beiden großen eg rc Hugo Vogel's: 
„Der Rath von Berlin tritt 11 proteſtantiſchen Bekenntniß über“ und 

er Große Kurfürſt empfängt die franzöſiſchen Refugies”. Auf dem 

bendmahlsbilde ſind die Männer, welche dort vor dem Alkar der gothiſchen 
Kirche knieen und ſtehen, prächtige Typen eines kernfeſten Bürgerthums. 
Einige dieſer Rathsherren tragen die Züge von Mitgliedern des 1 ac, 
Magiſtrats, ſo des 2 N Duncker und der Stadträtbe Haack, 
Schreiner und Menbrink. Auf dem Bilde der Refugies imponirt der 
trefflich gezeichnete, ganz aus Schlüter'ſchem Geiſte geborene Kurfürſt, 
der, in Begleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Gefolges, unter einer 
Pfeilerhalle vor dem Portal ſeines Schloſſes den von links durch den 
Park nahenden Schutzſuchenden ſtolz, aber a e und 
die Vorſtellung derſelben entgegennimmt. Unter der Menge der ſich ver⸗ 
neigenden oder vertrauensvoll zum Fürſten binſchauenden Geſtalten iſt 
auch der weißbärtige Kopf des Stadtrathes Sarre, des Stifters des 
Bildes, ſichtbar. Außer dieſen beiden Vogel'ſchen Gemälden find ſchon 
vollendet das Bild Bleibtreu's: „Der Rath von Berlin erquickt die 
Verwundeten auf dem Schlachtfelde von Großbeeren“ und Simmler's 
Bild: „Ein Spazierrin Friedrich des Großen unter den Linden“. 
Dieſe letztere Schöpfung, in das hiſtoriſche Genre hineinſchlagend, 
vermag ſich, ſchon, wie die „Voſſiſche Zeitung“ urtheilt, um 
ihres Gegenſtandes willen, nicht zu einer monumentalen Wirkung 
zu erheben. „Der König auf dem Rücken feines Schimmels Cond 
ſitzend, die ſich herandrängenden luſtigen Schulbuben, die gap" Ber: 
ſonen, unter welchen fich Leffing, Nicolai und Mendelsſohn befinden, die 
auſſchauende Hökerin und die hinter dem König folgende berittene Be: 
leitung geben in ihrer Geſammtheit ein feſſelndes Zeit: und Localbild, 
— höchſtens größere Kraft in der jetzt ziemlich flau wirkenden Farbe zu 
wünſchen wäre. Zu dieſen großen Wandgemälden geſellen ſich zwei Iange, 
wenig bohe Su Taporlenbilder von Scheurenberg. Auf dem einen iſt 
allegoriſch die Vereinigung von Berlin und Cölln, auf dem anderen die 
Uebernahme der Kurfürſtenwürde durch Friedrich I. dargeſtellt. Auf dem 
Vereinigungsbilde reichen ſich zwei feſtlich gekleidete, rubende Frauen: 
eſtalten: „Berlin“ und „Cölln“ über die ſymboliſch angedeutete Spree 
1 Hände, während ihre freie Hand das Wappenſchild der Stadt auf den 
Boden ſtützt. Noch origineller iſt das zweite Bild. Eine herrliche, ge: 
flügelte Frauengeſtalt, von deren wunderbar modellirtem, warm getöntem 
Körper ſich ein maleriſch dne durchſichtiger Stoffſtreifen 
von intenſivem Roth abhebt, rüht unter dem grau bewölkten Himmel, das 
blonde Haupt mit dem edlen Antlitz nach oben gerichtet, in der Linken die 
Palme des Ruhmes tragend und mit der Rechten ſich end auf einen 
Ibernen Schild, in —. — das Monogramm Friedrichs J. eingegraben 
Auf einem Kiffen von gelber Seide, dicht neben dem Schilde 8 

d die Insignien der Kurwürde ausgelegt. Ein drittes Sur 5 üb, 
welches den Handel und Fiſchfang Berlins allegoriſiren ſoll, ſchreitet 
gegenwärtig der Vollendung entgegen. 


. 
N f 

Marichall Mac Mahon gedenkt feine Memoiren im Monat Ja⸗ 

nuar zu vollenden. Laber 10 ſchreibt der „Figaro“, wird das intereſſante 


Werk nicht in die Oeffentlichkeit gelangen. Der Verfaſſer läßt es nur in 
Ken ſeine nächſten Fan ie egen beſtimmten Exemplaren ver⸗ 
gen. 


Die a sg Königsſchloſſer. Wie man aus München ſchreibt, 
wurde für die Verwaltung des Vermögens durch die in dieſem Jahre 


werden auf Antrag des Frhrn. v. Franckenſtein geſtrichen 1 Corvetten⸗ 
capitän (6300 M.), 1 Capitänlieutenant I. Claſſe (4500 M.), 1 ſolcher 
II. Claſſe (3120 M.) und 2 Lieutenants zur See mit je 1500 M. Die 
Vermehrung der Deckoffteiere wird alsdann nach den Vorſchlägen des Etats 
(7 Deckofficiere mehr für die Matroſendiviſionen und 33 der Werft: 
diviſionen, zuſammen 66 300 M.) genehmigt, ebenſo die Zulage für einen 
als Marinebevollmächtigten nach Rom zu commandirenden Deckofficier im 
Betrage von 10000 M. — Die Berathungen werden morgen fortgeſetzt. 


[Landes : Defonomie= Sollegium.] Ueber die Sitzung vom 
12. November berichtet die „Poſt“ weiter: Neben dem Antrag Dieckerhoff 
(Gewährleiſtung gegen Viehmängel) befürwortete Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Thiel (Berlin) folgenden Antrag: „1) Die Beſtimmungen über 
die Gewähr im Viehhandel ſind nach folgenden Grundſätzen zu regeln: 
Es muß volle Vertragsfreiheit herrſchen, daß Verkäufe ohne jegliche Ga⸗ 
rantie mit auf einzelne Fehler oder Eigenſchaften beſchränkten Garantieen 
oder mit voller Garantie in jeder beliebigen Abſtufung möglich ſind. 
2) Für die Fälle, in denen keine beſonderen Verabredungen getroffen ſind, 
ſoll der Käufer nur für beſtimmte Mängel und beſtimmte Friſten haften, 
die durch kaiſerliche Verordnung feſtzuſetzen find. In die Lifte ſolcher 
Fälle find alle, den allgemeinen Gebrauchs: und Verkaufswerth erheblich 
ſchädigenden Mängel aufzunehmen, welche für die praktiſchen, hier allein 
in Betracht kommenden Zwecke genügend ſicher bezeichnet werden können. 
Die Gewährsfriften für dieſe Mängel find, ſoweit es ſich um Krankheiten 
handelt, nach dem Durchſchnitt der Dauer des Krankheitsverlaufes einer 
enügend großen Anzahl von Fällen zu beſtimmen; ſoweit Untugenden in 
Drag kommen, genügt eine Gewährsfriſt, welche hinreichend Zeit zum Er⸗ 
ennen der betreffenden Eigenſchaften gewährt.“ Rittergutsbeſitzer Knauer 
(Gröbers) ſtellte folgenden Antrag: „Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 
wolle beſchließen: Im neuen bürgerlichen Geſetzbuch ſoll in Betreff der 
Gewährsmängelfriſt beim Viehhandel feſtgeſtellt werden, daß die Zur⸗ 
dispoſitionsſtellung wegen Gewährsmängel binnen 24 Stunden nach der 
Kenntnißnahme ſeitens des Käufers, mindeſtens aber binnen 6 Wochen 
erfolgen muß.“ Nach ſehr langer Debatte gelangte der Punkt 1 des geſtern 
mitgetheilten Commiſſionsantrages zur Annahme. Die Abſtimmung über 
die anderen Punkte wurde vertagt. 

In der Sitzung am Mittwoch wurde zunächſt die Debatte über die 
Punkte 2 bis 8 des Dieckerhoff'ſchen ag fortgeſetzt. Bei dem 
Punkt 7 entſpann ſich eine längere Debatte, wobei ganz beſonders Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Oekonomie⸗-Rath Knauer für Annahme feines Antrages ein: 
trat. Der Begriff „thunlichſt bald“ ſei allzu dehnbar. Er erſuche daher, 
ſeinem Antrage, der eine Friſt von 24 Stunden verlange, zuzuſtimmen. 
Rittergutsbeſitzer von Radecke (Redden) beantragte, in dem Punkt 7 zu 
ſagen: „Binnen 3 Tagen.“ Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Hermes (Berlin) 
und Rittergutsbeſitzer Wolters (Düſſeldorf) beantragten, den Punkt 7 
wie folgt zu fallen: „Der Erwerber hat von dem Mangel thunlichſt 
bald nach erlangter Keunntniß dem Veräußerer Anzeige zu machen, 
er haftet dem Veräußerer für den Erſatz des durch das Unter⸗ 
laſſen der Anzeige entſtandenen Schadens. Iſt die Anzeige binnen 
der geſetzlichen Verjährungsfriſt erfolgt, ſo bleibt die Einrede des Er⸗ 
werbers beſtehen.“ — Nach längerer Debatte wurde der erſte Satz des 
Hermes⸗Wolter'ſchen Antrages angenommen, der letzte Satz dagegen, 
ſowie die Anträge Knauer und v. Radecke abgelehnt. Im Weiteren ge⸗ 
langten alle anderen Punkte nach dem Vorſchlage der Commiſſion, bezw. 
des Profeſſors Dr. Dieckerboff, zur Annahme. — Den folgenden Gegen⸗ 
ſtand bildete die Frage: „Iſt mit dem Entwurfe dem Miether und dem 
Pächter unbeſchränkt zu geſtatten, den vertragsmäßigen Gebrauch 
der gemietheten oder gepachteten Sache einem Anderen zu über⸗ 
laſſen, insbeſondere durch Abtretung des Mieth⸗ oder Pachtrechtes, 
oder durch Aftervermiethung oder Afterverpachtung n Von der 
Commiſſion liegt folgender Antrag vor: „Das Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegium wolle beſchließen: Dem Miether (Pächter) iſt ohne Zu⸗ 
ſtimmung des ermiethers (Verpächters) nicht geſtattet, den ver⸗ 
kragsmäbigen Gebrauch der gemietheten oder gepachteten Sache einem 
Anderen zu überlaſſen, insbeſondere durch Abtretung des Mieth⸗ oder 
Pachtrechtes, oder durch Aftervermietbung oder Afterverpachtung. Dieſes 
Princip bedarf jedoch gewiſſer, durch die Billigkeit gegen den Miether und 
den Pächter, ſowie durch die Rückſicht auf das Inkereſſe der Gläubiger 
des Miethers und Pächters gebotenen Modificationen, welche der Geſetz⸗ 
eber bei Ausgeſtaltung jenes Princips im Einzelnen bemeſſen wird.“ 

n der Commiſſion wurde noch beantragt: den § 538 durch folgende Be: 
ſtimmung zu erſetzen: „Stirbt der Pächter, ſo ſind die Erben mit Ge⸗ 
der reh des Verpächters zur Verafterpachtung berechtigt. Erfolgt wegen 
der Verafterpachtung keine Einigung, ſo ſind die Erben, ſofern nichts 
Anderes vereinbart war, 5 das Pachtverhältniß ein Jahr nach 
dem Tode des Pächters, nach Maßgabe des § 537, Abſatz 2, durch 
Kündigung zu beendigen. Haben Mehrere gemeinſchaftlich gepachtet, ſo 
berechtigt der Tod eines der Pächter nicht zur Verafterpachtung oder 
Kündigung“. Die Commiſſion empfiehlt dieſen Antrag zur Erwägung, ſie 
war jedoch in ihrer überwiegenden Mehrheit der Anſicht, daß man ſich 
darauf beſchränken müſſe, das Princip feſtzuſtellen, und daß es nicht Auf⸗ 


abe des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums fet, pofitive Vorſchläge für die 
usgeſtaltung des Princips im Einzelnen zu machen. 


[Hinderniffe bei einer Reiſe nach Rußland.] Das 
„Berl. Tgbl.“ erhält eine Zuſchrift von einem Großkaufmann, der 
ſeit Jahrzehnten ein bedeutendes und angeſehenes Waarengeſchäft in 
der Provinz Poſen beſitzt und weder mit den deutſchen, noch mit den 
ruſſiſchen Behörden jemals in Conflict gerathen iſt. Dieſer hatte vor, 
mit ſeiner Frau nach Ruſſiſch⸗Polen zu reiſen, um dort das Grab 
ihres Vaters an deſſen Sterbetage zu beſuchen. Er ließ ſich vom 
Landrathsamte einen Auslandspaß zur Reiſe nach Rußland ausſtellen, 
den er nach Danzig ſandte, um ihn dort durch Vermittelung eines 
Geſchäftsfreundes auf dem ruſſiſchen Generalconſulat viſiren zu laſſen. 


„Nicht wenig erſtaunt war ich aber,“ ſchreibt unſer Gewährsmann, „als 
ich poſtwendend von meinem Danziger Freunde die Nachricht erhielt, daß 
er das Viſum von dem Generalconſulat in Danzig nicht erlangen könnte, 
es ſei denn, er verbürge ſich mit ſeinem Ehrenwort dafür, daß ich chriſt⸗ 
licher Confeſſion wäre. Da er das nicht könne, wohl aber vermuthe, daß 
ich Chriſt ſei, ſo erſuche er mich, mir vom Standesamt die Beſcheinigung 
ausſtellen zu laſſen, daß ich Chriſt ſei. Nun wurde durch unſere Polizei 
behörde ermittelt, daß zwar nach einer ruſſiſchen Paßbeſtimmung von 1876 
Juden Päſſe nicht viſirt werden ſollen, daß jedoch nach einer Declaration 
von 1883 (Punkt 2) größeren Geſchäftsfirmen und Banguiers Päſſe ohne 
weitere Formalität zu gewähren ſind. Unſere Polizeibehörde ſchrieb daher 
auf meinen Wunſch nach Danzig, daß ich allerdings Inhaber eines be⸗ 
deutenden Handlungshauſes ſei, daß alſo die erleichternden Beſtimmungen 
für mich Platz greifen würden, und daß die Reiſe lediglich den Zweck habe, 
das Grab des Schwiegervaters zu beſuchen, und bat alsdann noch darum, 
daß mein Paß viſirt werde. 

Gleichzeitig ſchrieb ich an meinen Danziger Freund, der meinen Paß 
noch dort behalten hatte, daß er ſich betreffs meiner Confeſſion irre, daß 
ich Jude ſei, daß er aber nochmals zum Generalconſulat behufs Viſirung 
ehen möchte, da inzwiſchen meine hieſige Behörde Aufklärung gegeben 
2 5 Umgehend erhielt ich von meinem Danziger Freunde die Nachricht, 
daß er auf dem Generalconſulat war, daß der Herr Generalconſul jedoch 
wieder und ungeachtet der Zuſchrift hieſiger Behörde das Viſum ablehnen 
müſſe, da er den Beſuch des Grabes nicht als ein Bedürfniß für meine 
Reiſe nach Polen gelten laſſen könne; er ſtelle mir anheim, mich nach 
St. 33 eventuell durch Vermittelung unſeres Auswärtigen Amtes, 
zu wenden. f 

Einige weitere ſchleunige Verſuche, das Viſum auf conſulariſchem Wege 
7 erlangen, blieben erfolglos. Mich nach Petersburg zu wenden oder an 

as Auswärtige Amt in Berlin, um durch deſſen Vermittelung in Peters⸗ 

burg meinen Zweck zu erreichen, war nicht mehr möglich, da inzwiſchen 
der Sterbetag herangekommen war und ich bei derartigen Hinderniſſen 
auf die Reiſe verzichten mußte.“ 


(In den ſtädtiſchen Schlachthäuſern] in Berlin find im Rech⸗ 
nungsjahr 1888/89 1075 529 Thiere 2 worden, und zwar 141 814 
Rinder (gegen das Vorjahr -+ 8,5 v. H.), 479 124 Schweine (+ 14,1 
v. H.), 115 793 Kälber ( 16,7 v. H.) und 338 798 Hammel (+ 23,2 
v. H.). Nach dem Berichte der Berliner Fleiſchſchau ſind in gleicher Zeit 
122 950 Rinderviertel, 15 408 Kälber, 105 064 Schweine und 74237 Hammel 
geſchlachtet von auswärts in ſtädtiſche n Eine 
worden. Kaum annähernd zu ſchätzen iſt das Gewicht esjenigen A ches, 
welches außerdem den Kunden unmittelbar ins ge geſandt wurde, ohne 
in die Unterſuchungsſtellen au gelangen. Der Werth des 1888-89 am 
Centralviehhofe gehandelten Viehs berechnet ſich nach Schätzung auf 
121 242 184 M. oder wöchentlich 2 331000 M., und zwar 201 962 Rinder 


zu 250 M. gleich 50 940 500 M., 625 552 Schweine zu 78 M. gleich 
48 793050 M., 142 105 Kälber zu 60 M, gleich 8 15 15 


746 296 Schafe zu 18 Mark, 
hof hat 36 646 763 Klgr. 
eiſch, 7 163 728 SE: 


ich 1343 328 Mark. 
Ad 42 647 090 Kir. 
Kalbfleiſch und 6497357 Klgr. Hammel: 
eiſch, zuſammen 94954933 Kilogramm Fleiſch geliefert, d. i. etwa 
6. v. H. mehr als im Vorjahre. Das Gewicht des von auswärts einge⸗ 
9 Fleiſches beträgt mindeſtens 23026 186 Klgr. Hierzu tritt noch 
as Gewicht von Lungen, Lebern, Herz, Nieren und Füßen der in Berlin 
eſchlachteten Thiere mit 4 749 745 Klgr., friſches Fleiſch in Poſtpacketen, 
onnen (als Salzfleiſch), Speck, Räuderwaaren, Geflügel, Wildpret mit 
9438488 Klgr. und eiſch von etwa Pferden mit 33000 . 
Hiervon geht jedoch ab das Fleiſch von 66000 Hammeln, welches in Kühl⸗ 
wagen nach Paris geſandt wurde, und etwa 400 000 Klgr. Schweinefleiſch, 
welches nach Thüringen, Braunſchweig verfandt wurde mit 1687 000 Klgr. 
Es ergiebt daher für Berlin ein Verbrauch von 130 415 357 Klgr. 
oder etwa 90 Klgr. auf den Kopf der Berliner Bevölkerung. Demnach 
ſcheint es, als fi der Verbrauch um 3 Klgr. auf den 5. Heute das 
Vorjahr gewachſen. Es wird in Berlin etwa 38 v. H. Rindfleiſch, 
43,5 v. 8. Schweinefleiſch, 11 v. H. Kalbfleiſch und 6,50 v. H. Hammel⸗ 


Schweine⸗ 


erzielten Einnahmen für Eintrittsgelder in die drei Königsſchlöſſer noch 
lange nicht jene Summe erzielt, welche für Unterhaltungen u. j. w. zu 
beſtreiten iſt. Die Frequenz hat nämlich gegen die der Vorjabre be⸗ 
deutend nachgelaſſen, gegen 1888 um mehr als 12000 und gegen 1887 um 
mehr als 28000 Perſonen. Beſucher waren in Schloß Herrenchiemſee 
31029 (1888 42388), Neuſchwanſtein 11089 (1888 zwar nur 9806, aber 
1887 16881) und Linderhof 5329 (1888 7664, 1887 12861), in Summa 
alſo 47 447 Perſonen. 


Der Vorſtand des Vereins „Freie Bühne“ in Berlin ant⸗ 
wortete auf die Petition behufs Einberufung einer Genexralverſammlung, 
daß „nach den Satzungen unſeres Vereins nur die ordentlichen Mirglieder, 
als die allein am Vermögen deſſelben Betheiligten und für die Schulden 
Haftenden, zu Berathungen und Beſchlußfaſſungen legitimirt und zu ge⸗ 
ſchäftlichen „Vereins⸗Verſammlungen“ zu berufen find.“ Dann heißt es 
weiter: „Da wir jedoch — und mit uns die übrigen ordentlichen Mit⸗ 
glieder — gern Veranlaſſung nehmen wollen, einen ruhigen Austauſch der 
Meinungen herbeizuführen, find wir bereit, in einer Verſammlung der 
außerordentlichen Mitglieder zu erſcheinen, falls von anderer Seite eine 


ſolche berufen wird.“ 


Entſetzliche Leiden hatte die Beſatzung des bei der Starbuck⸗Inſel 
im fügen Stillen Ocean geſcheiterten Liverpooler Schiffes „Garſton“ zu 
beſtehen. Das Schiff ſank 15 ſchnell, daß die Seeleute ſaſt gar kein Pro: 
viant und Waſſer mitnehmen konnten. Ein Gegenwind trieb ſie bald von 
der Intel ab. Ihre tägliche Ration beſtand von nun an aus einem Stück 
Biscuit und 2 Fingerhut voll Waſſer. Am dritten Tage 5 ſich 
die Haifiſche zu rühren und nach den Rudern zu ſchnappen, ſobald ſie ins 
Waſſer fielen. Einige Leute waren fo erſchöpft, daß fie halb beſinnungslos 
im Boote lagen. Das Letztere wurde ebenfalls leck. Am Abend fiel endlich 
etwas Regen, den die Leute in einem Stück Oeltuch auffingen. Dies belebte 
ihre Kräfte wieder etwas. Am 10. Tage landeten ſie endlich auf der 
Humphrey⸗Inſel. Einige konnten kein Glied mehr rühren. Die rt 
borenen erwieſen den Schiffbrüchigen große Gaſtfreundſchaft und 47 
denſelben von ihrer eigenen Kleidung. Nach vierzehn Tagen langte da 
britiſche Kriegsſchiff „Espiegle“ an, um die Humphrey⸗Juſel zu annectiren 
und nahm die Seeleute an Bord. Dies waren die Schickſale der 21 Mann, 
welche ſich in dem größeren Boot retteten. Das kleinere, mit dem Capitän 
und 8 Matroſen als ni batte faſt noch mehr Leiden . beſteben. 
Die Leute wurden halb wa Afinnig vor Hunger und aßen die Riemen an 
den Mützen und ihr Schuhwerk. Dieſes letztere Boot landete endlich an 


der Wallis⸗Inſel. 


Deſſoir. In dem Befinden des erkrankten Schauſpielers om Deſſoir 
iſt keinerlei Veränderung eingetreten. Es iſt Vorſorge getroffen worden. 
daß der Künftler nach dem Auftrage der Aerzte ungeftört der Ruhe 2 
könne. Deſſoir, der erſt im 53. Jahre ſteht, . 0 ſeine künſtleriſche 
Laufbahn in Dresden und Leipzig, wo er lange Jahre wirkte, von da ging 
er nach Prag und in den letzten vier Jahren zählte er als Mitglied des 
Petersburger Deutſchen Hoftheaters 5 den erklärten Lieblingen des dor⸗ 
tigen Theaterpublikums. Von dort berief ihn Director Bukovics an das 
Deutſche Volkstheater nach Wien. Auf der Reiſe nach Wien gaſtirte 
Deſſoir mit ſo durchſchlagendem Erfolge am Münchener Hoftheater, daß 
ihm Intendant Baron Perfall einen glänzenden Engagementsantrag 
ſtellte. Deſſoir verſuchte damals, fein Verhältniß zum Deutſchen Volks⸗ 
theater zu löſen, Director Bukovies beſtand aber auf der Erfüllung des 
Vertrages. In „Maria und Magdalena“ trat a Deſſoir jein Engage: 
ment an und fand bei Publikum wie Kritik gleich freundliche Aufnahme. 
Aber ſchon in den erſten Wochen des Wiener Aufenthaltes zeigte ſich ein 
auffallender Wechſel in der Gemüthsſtimmung des Künſtlers. Er wurde 


veiglang, verdroſſen und auffallende Gedächtnißſchwächen machten ſich 
0 ibm erkbar. Deſſoir fühlte ſich, wie das „N. W. Tgbl.“ ſchreibt, 
in en Wiener Wirkungskreiſe nicht befriedigt und ein vielleicht allzu 
295 entwickelter Künſtler⸗Ehrgeiz verleidete ihm die Stellung am Volks⸗ 
eater. 


Comteſſe Bay. In einem Brief an ihren Advocaten Se ſchreibt 
Comteſſe Sarolta Vay aus Klagenfurt: „Sie haben meinen Großvater 
und meinen Vater gekannt, Sie kennen mich und werden mir in meiner 
schrecklichen Lage Selten! Man hat mich verhaftet und sofort in den Kerker 
geworfen! Wegen eines dummen Bubenſtreiches * ich ſo hart büßen. 
Denn Gott ſich eine Seele, ich bin unſchuldig. Sie kennen. . 
früheſter Jugend und willen, daß die Schuld blos meine ver⸗ 
zur ra 1 2 2 — zu 
Neupeſt; ſie ſoll Alle A A 

Sie 8) kann über Alles Auskunf 


t geben; meiner armen Mutter wage 
Am Ende ihres Briefes wünſcht die 


ich nicht, mich anzuvertrauen.“ : 
Comieſße, daß das Schickſal der ſchändlichen Ztagifomübie ihres Lebens 
bald ein Ende mache. Die Comteſſe unterſchreiht den Brief: 


„Gra 
Sandor Bay." Ueber ihr letztes Abenteuer ſelbſt wird dem „N. Kg * 
noch mit etbeilt: Ro erbte vor zwei Jahren 22000 Gulden und 
hatte Geld im Ueberfluß, als ſie mit der Familie Engelhardt am Wörtherſee 
bekannt wurde. Fräulein Engelhardt machte die excentriſchen Excurſionen 
der Comteſſe mit und ſie reiſten ſelbander ohne elterlichen Segen als 
„Brautleute“ im Lande umber, wohnten auch in einem Ofener Hotel wor enlang, 
dann benachrichtigte Fräulein Engelhardt ihre Eltern, der „Graf“ brauche 
für ein „litterariſches Unternehmen“ 800 Gulden. Herr Engelhardt 
ſchickte das Geld, deſſen Hälfte noch in der hieſigen Poſtſparkaſſe unbe⸗ 
rührt liegt. Der Vater des Fräuleins Engelhardt ſollte auch am 7. d. M. 

den Kindern nach Budapeſt ziehen. Wie und wann die Trauungs⸗ 
komödie ftattfand, wird die Untersuchung ergeben. Die Comteſſe Bay ift 
1857 geboren. Sie ſoll ſchon zahlreiche ſogenannte Ehen ey 
fein, in der Mitte der ſiebziger Jahre mit einer bekannten ülerin 
Liszts, was damals vielfach beſpöttelt wurde. Mit Fräulein Engelhardt 
hatte ſie einen Heirathscontract er a der von Letzterer unmöglich 
ernſt genommen werden konnte. Die Comteſſe ſcheint eine geiſtesgeſtörte 
Perſon zu fein, aber keine Hochſtaplerin. 


Complicirte Verwandtſchaft. Wie die „Newyorter Staatsztg.“ 
ſchradt, ſtard dieſer Tage in Cincinnati der deutſche Schuhmacher Heinrich 
Müller, der ein ſelkſam bewegtes beleben hinter ſich hatte. Seine 
erſte Frau ſtarb, nachdem ſie ein Mädchen geboren hatte. 0 
beirathete bald darauf eine Schweſter ſeiner erſten Frau, welche gleich⸗ 
falls ein Jahr nach der Geburt eines Mädchens mit Tod abging. Müller 
betrieb ein einbringliches Geſchäft, und der Schwiegervater, ein wohl 
babender Milch: und Butterhändler, beredete Müller, eine dritte ſeiner 
Töchter zu ehelichen. Nach drei Jahren erblickte abermals ein Mädchen 
das Licht der Welt, aber die Mutter ſegnete kurz nachher das Zeitliche. 
Der Schwiegervater war inzwiſchen auch in's Jenſeits einge zangen, un 
die dreimalige = ne trauerte um den Tod der Lieben. 
und die 2 


ihren Gatten mit einem Mädchen. Aber auch ji 
und 5 — ar werte — u 1 
vier Töchter ſind noch am Leben. Die erſten drei 

gehe eh in gg En ei 
er letzteren er, dieſe jetzt in e eihe 1 . 
fewer, aber auch delete Tante, wäbrend Frau Müller Großmutter 
und Stiefmutter ihrer eigenen Enkel war. 


And in Folge der 


meiner Berwandten, Frau E., nach 
was mir gehört und Geld ichiden 
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fleiſch verzehrt, wobei aber etwa 10 v. H. des Rind⸗ und Schweinefleiiches 
in der Wurde Verwendung genes haben. 0 1 

* Berlin, 13. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Dr. Ernſt Hen riei 
ift am Sonntag Mittag aus Afrika hier eingetroffen. 

Vor einigen Tagen it in einem Gaſthof in der Mohrenſtraße ein 
a welendiebſtahl verübt worden, wobei einer Frau v. Thaiß, der 
Gattin des früheren Stadthauptmanns von Budapeſt, Schmuckgegenſtände 
im Werthe von 20000 M. entwendet wurden. Der That verdächtig war 
ein junger Mann, der ebenfalls in dem Gaſthof wohnte und an dem 
Tage, an welchem der Diebſtahl entdeckt wurde, Berlin verließ. Seine 
Spuren wieſen nach Wien. Von dort wird nunmehr gemeldet, daß auf 
Erfuchen der hieſigen Behörden ein gewiſſer Franz v. Tſchudi verhaftet 
wurde, der des Diebſtahls 8 erſcheint. Der Genannte iſt aus 
Glarus gebürtig und in Prag als Schriftſetzer beſchäftigt. Die Berliner 
Criminalpolizei war es, welche, der „Poſt“ zufolge, die Spur des frechen 
Diebes bis nach Fe verfolgt hatte; eine aufgefangene Poſtkarte des 
Tſchudi hatte den ri gen Meg gezeigt. . 

Schar lach und Diphtheritis e in Rummelsburg in ganz 
erheblichem Umfange, ſo daß man täglich auf Schließung der ule 
wartet. Namentlich tritt Diphtheritis in ſchlimmer Form auf. ein⸗ 

Inen Fällen find Kinder früh * ehne Anzeichen einer beginnenden 

ankheit in die Schule Een ian ittags unwohl nach Hauſe gekommen 
and Abends haben fie ſchon im Fieber gelegen. Infolge deſſen glauben 
ie Eltern, daß die Uebertragung der anſteckenden Krankheiten hauptſäch⸗ 
lich in der Schule ſtattfindet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. November. 


«Das ſächſiſche Königspaar kommt Freitag, den 15. Nov., nach 
Schloß Sibyllenort zur Abhaltung von Herbſtjagden. 

M. Im Intereſſe des Muſenms Schleſiſcher Alterthümer wurde 
am vergangenen Sonnabend auf dem Rittergut Kl.⸗Stanowitz, Kr. Oblau, 
ein der vorchriſtlichen Sub: angehörendes Urnenfeld unterſucht, das ſchon 
am Anfang unſeres Jahrhunderts Profeſſor Büſching, dem Begründer 
des Muſeums, mehrere Urnen und Bronzegegenſtände geliefert hat. Seit 
dieſer Zeit ſind dort zu wiederholten Malen 2 che Ausgrabun 
vorgenommen worden, die jedoch hauptſächlich dem Gymnaſium zu Ohlau 
u ſtatten gekommen find und nur zum kleinen Theil die Sammlungen 
es hieſigen Muſeums bereichert haben. Die Nachricht, daß an jener 
Stelle auch noch in neuerer Zeit Funde gemacht worden ſind, war die 
Veranlaſſung zu der letzten Unterſuchung. ſentlich gefördert wurde die⸗ 
ſelbe durch das ſehr freundliche Entgegenkommen des Beſitzers der Be⸗ 
eee Herrn Baumeiſter Herrmann, der nicht nur die neugehobenen 
8 


üße, ſondern auch alle enſtände, welche im Laufe der letzten Jahre 
eich uſeum in dankenswerther Weiſe 
erfügung ſtellte. Unter den Gefäßen, deren Verzierung auf die 
Blutbezeit des Lauſitzer Typus hinweiſt, zeichnet ſich beſonders eine Urne 
durch die Fülle und Genauigkeit ihrer Ornamentirung aus. Als inter: 
eſſante Stücke find auch Scherben eines verhältnißmäßig großen bemalten 
Gefäßes und eine niedrige graphitirte Schale mit ſtrahlenförmig gezogenen 
flachen Furchen in der Innenſeite, ſowie eine Buckelurne und zwei Stücke 
Bronzenadel hervorzuheben. 


einer ſtarken 

Schweinetransport. Aus Ratibor meldet unjer a⸗Correſpondent 
Geſtern Nachmittag kamen hierſelbſt mit dem von Oderberg kommenden 
en an. Hiervon blieben 


60 Wagen mit ungariſchen F 
De Wagen in Matibor, während die andern nach Beuthen weiter gingen. 


D Langenbielau, 13. Nopbr. [Beſitzwechſel. — Schneefall] 
Der von Tomſſen 1 frequentirte Gaſthof ge weißen Bock in Neu⸗ 
bielau iſt jetzt durch Kauf an Reſtaurateur Mix hier übergegangen. — 
Seit Sonnabend Mittag ſind in unſern Bergen ziemliche See 
3 Von den Vorbergen der hohen Eule bis zu den Silber⸗ 
berger Bergen iſt das Eulengebirge mit Schnee bedeckt. 

=ch= Oppeln, 13. Nopbr. [Miniſterial⸗Commiſſion.] Ueber 
ben Verlauf der geſtern hier ſtattgehabten Conferenz der bereits früher 
erwähnten Miniſterial⸗Commiſſion mit den betheiligten Behörden über die 
8 der Einleitung der ſtädtiſchen Schmutzwäſſer einschließlich der 

calien in die Oder unterhalb der Stadt Oppeln erfahren wir, daß, 
nachdem Reg.⸗Aſſeſſor Schröter über die Angelegenheit referirt hatte, 
Geh. Medicinalrath Dr. Schönfeld ſich dahin ausſprach, daß vor der Ein⸗ 
leitung des Canalinhalts in die Oder unter allen Umſtänden ein 
Neinigungsverfahren ftattfinden müſſe, wobei derſelbe hervorhob, daß nicht 
ſowohl in den Fäcalien, als vielmehr in den Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
wäſſern ſchädliche Keime vorhanden ſeien, die vor dem Eingang in die 
Oder unſchädlich gemacht werden müßten. Unter dieſer Bedingung er⸗ 
klärte ſich auch der Vertreter der Oderſtrombauverwaltung, Waſſerbau⸗ 
inſpector Dittrich aus Brieg, bereit, ſeine bisherigen Einwendungen gegen 


das Project fallen zu laſſen. — Die Commiſſion ſchritt hiernächſt zu einer 
localen Beſichtigung der in Frage kommenden Stadtgegenden, wobei ins⸗ 
beſondere die ſanitären Uebelſtände grell hervortraten, unter denen das 
Rathhaus und die an daſſelbe angebauten Häuſer zu leiden haben: 
dieſelben beruhen in dem Mangel jeglichen Gehöfts und der ſich daraus 
ergebenden Nöthigung, alle Fäcalien und Schmutzwäſſer nach dem Mühl⸗ 
raben abzuleiten. — Die Commiſſion einigte ſich ſchließlich (unter Ab⸗ 
ann von den auch in Frage gekommenen Berieſelungsanlagen) dahin, 
aß die für die Canaliſation der Stadt in Ausſicht genommene Ein⸗ 
führung der Schmutzwäſſer ꝛc. in die Oder unterhalb Oppelns unter der 
Bedingung zu ermöglichen ſein würde, daß dieſe Stoffe vor dem Eintritt 
in den Fluß in Klärbaſſins durch Zuſatz von Kalk der Reinigung unter 
zogen werden; Stadtverordnetenvorſteher Kortzer ſpkach hierzu die Hoff⸗ 
nung aus, daß die Schwierigkeiten, welche ſich der Ausführung dieſes für 
die ſanitären Verhältniſſe der Stadt jo außerordentlich nothwendigen 
Unternehmens etwa entgegen ſtellten ſollen, wohl zu überwinden ſein 
würden. Ob die in Ausſicht genommenen Einrichtungen aber gleich der 
Een Stadt, oder zunächſt wegen der entgegenſtehenden Terrain⸗Ver⸗ 
ältniſſe nur deren größtem Theile zu Gute kommen würden, muß der 
Zukunft anheim geſtellt bleiben. — Gegen Abend ſtattete Geh. Medieinal⸗ 
Rath Dr. Schönfeld, Miniſterial⸗Decernent für die Hebammen⸗Lehr⸗ 
anſtalten, in Begleitung des Regierungs⸗ und Medieinalraths Dr. Noack 
dem Provinzigl⸗Hebammen⸗Lebrinſtitut einen Beſuch ab und ſprach ſich 
dabei über deſſen Einrichtungen in anerkennendſter Weiſe aus. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 14. Novbr. Die Bankcommiſſion des Reichstags 
lehnte den Antrag des Grafen Stolberg auf Verſtaatlichung der 


Reichsbank mit 10 gegen 3 Stimmen (Graf Stolberg, v. Mirbach 05 


und Gamp) ab. 

o. Rom, 14. Noobr. Die „Riforma“ dementirt die Nachricht, 
daß wegen Mißhandlung und Beſtehlung des italieniſchen Geſchäfts⸗ 
trägers in Tanger Zwangsmaßregeln erfolgt ſeien (Vergl. Wolffs 
Telegramm). — Der Marineminiſter wird eine Forderung behufs 
Einführung rauchloſen Pulvers ſtellen. 


g (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. November. Der Abgeordnete Lüderitz (Oſterburg⸗ 
Stendal) iſt geſtern geſtorben. 8 

Junsbruck, 14. Novbr. Der Kaifer von Oeſterreich iſt heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr mit dem General⸗Adjutanten Paar, den Flügel⸗ 
Adjutanten Gieſt und Saar eingetroffen, er wurde von den 
Spitzen der Behörden empfangen. Das zahlreiche Publikum brachte 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen dar. Gleichzeitig mit dem Kaiſer traf 
der Botſchafter Prinz Reuß ein. 

Trieſt, 14. November. Viceadmiral Wiplinger und Diviſions⸗ 
Generalmajor Probſt erwiderten geſtern den Beſuch des Capitain 
Reiche. Der geſtrigen Opernvorſtellung wohnten die Schiffscomman⸗ 
danten des Geſchwaders in der Loge des Bürgermeiſters bei. 

Rom, 14. Novbr. Die „Riforma“ ſagt: Die Affaire Galletti⸗ 
Cambiaggo in Tanger gehe nicht über den Rahmen des gemeinen 
Verbrechens hinaus; es ſei zu erwarten, Marokko werde, da es ſich 
um Diplomaten handelt, die verlangte volle, gebräuchliche Genug⸗ 
thuung gewähren. Das Gerücht, Italien beabsichtige, in Tanger oder 
ſonf wo einzuſchreiten, ſei ganz unbegründet. 

Verona, 14. November. Die Deutſche Kaiſerin traf Nachts um 
2 Uhr ein, der Kaiſer um 2 Uhr 15 Min., von den Spitzen der 
Behörden am Bahnhof erwartet. Es fand kein Empfang ſtatt, da 
das Kaiſerpaar ſich zurückgezogen hatte. Der Zug ſetzte um 3 Uhr 
die Reiſe nach Ala fort. 

Briſtol, 13. Novbr. Bei dem Banket der Conſervativen hielt 
Hicks ⸗Beach eine Anſprache und drückte die Hoffnung aus auf die 
Fuſion der Conſervativen und Unioniſten vor den Wahlen unter dem 
Namen einer unioniſtiſchen Partei. Im Cabinet befände ſich kein 
Mitglied, welches nicht zu jedem Opfer bereit ſei, um die Regierung 
durch den Eintritt der unioniſtiſchen Führer zu ſtärken. 

London, 13. Novbr. Die Union⸗Dampfer „Mexican“ und „Trojan“ 
ſind, erſterer auf der Heimreiſe, letzterer auf der Ausreiſe, heute von Ma⸗ 
deira abgegangen. 


2 Breslau, 14. November. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse stand unter dem Drucke der fortdauernden Besorgniss vor 
einem knappen Geldstande zum nächsten Ultimo. Es wurde in Folge 
dessen stark realisirt; besonders kam von Oberschlesischen Bedarfs- 
actien viel Material zum Verkauf, weshalb auch der Cours gerade 
dieses Bergwerkspapiers am meisten zurückging. Auch Laurahütte. 
sctien waren niedriger, doch bleibt für dieses Effect der Markt 
noch immer aufnahmetähiger, als für die anderen Werthe dieser 
Art. Oesterreichische Creditactien und heimische Banken vielfach ange- 
boten, Türkische Rente und Loose, sowie Rubelnoten im Grunde fast. 
Schiuss auf Berliner Meldungen überall wesentlich erholt, — Geschäft 
gering. N f ; 

Per ultimo November Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oestert. Credit- 
Acnen 1658/½—165½ —165¾ ben. Ungar. Goldrente 86 bez., Ungar. 
Papierrente 82% bez., Vereinigte Königs: und Laurahütte 168½— (4 bis 
1681/,—%, bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 861/,—86—1j, bez., Oberschi, 
Eisenvamevedarf 115¼—116¼ —115½ —½ bez., Russ. 1880er Anieine 
92¾ Gd., Orien-Anieihe 11 1. Gd., Russ. Valuta 214½ 1214 bis 
214½ bez., Türken 17% bez., Italiener 98½ bez., Türkenivose 
87—86—½ bez., Schles. Bankverein 140 bez., Bresl. Diecontobank 1 4 
bez., Bresl. Wechslerbank 112—111½ bez., Tarnowitzer Stamm-Priori- 
täten alte 110½½ bez., do. do, junge 112 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegz. Bureau.) 
Berlin, 14. November. 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 165, 75. 
Laurahütte 168, 50 Schwach. 

‚Berlin, 14. Novbr.. 12 Uhr 25 Min. Credit-Aetien 165.70 Staats- 
zann 102. 30. Italiener 93,10. Laurahütte 168,0 Russ. Noten 214. 50. 
4% Ungar, Golärenıe 86.—. 
Discomo-Commandit 235. 90. Aproc. Egypter 
Türk. Loose 85, 70. Lombarden 55, 40. Schwach. 

Wien, 14. Norbr., 10 Uhr 10 Min. 
Harknoten 58, 50 4% ungar. Goldrente 101. 15. Besser. 


Wilen, 14. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, 35. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 238. —. Lombarden 129, 65. Galizier 
188, 25. Marknoten 58,50. 40% Ungar. Goldrente 101, —, do. Papier- 
rente 96, 95. Elbthalbahn 218, 50. Matt. 


Frankfurt a. M., 14. November. Mittags. Credit-Actien 263, 50. 
Staatsbahn 202, 62. Lombarden —, —. Galizier —. --. Ungarische 
Goldrente 86, —. ter 92. 30. Laura —, —, Schwach. 

Paris, 14 Novbr. 30% Rente — —. Neue Anleihe 1878 —, —. 
ktaliener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —, Egypter —, — 
Foncier —, —, Escompte —. —. 

Londen, 14. November. Consols 97, 08. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, 50. Egypter 91, 08. Trübe. 


Türken 17, 30 


—. —. 


Wien, 14. November. [Schluss- Course,] Schwach. 

Cours vom 13. 14 urs von 18 14. 
Credit-Actien.. 311 50 309 50 [Marknoten 58 47 58 47 
St.-Eis.-A.-Oert. 241 — 1988 65 4% ung. Goldrente 101 15 101 — 

mo. Eiseno.. 130 75 1830 — ]Silberrente 85 700 85 75 
Calizier e 188 50 188 --- [Londůon 119 25119 25 
Napoieonsd’or. 9 40% 9 40 l Ungar. Papierrenie. 97 10 96 95 


86% bis] D 


Orient-Anieihe II 65.30. Mainzer 125, . 7, 


Oesterr. Credit-Actien 310, 50. | g 


Cours- O Blatt, 


Bresinu. 14. November 1889. 


Berlin, 14. Nov. [Amtliche Schluss-Course,] Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 


Caliz. Carl. Ludw.-B. 80 40 80 70 b. Reichs- Anl. 40% 10750107 40 


Gotthardt-Bann ult. 176 50 175 — do. do. 34,0, 103 20 102 10 
Lübeck-Büchen .... 196 — 195 — Posener Pfandbr. 4% 100 70100 70 
Mainz-Luäwieshaf.. 125 10 124 50 80. do. 3½% 99 70) 99 70 
Mecklenburger ....,163 70.163 — Preuss. 40 % cons. 106 25 106 20 
Mitteimeervann ult. 115 90 — — 40. 3½% dw. 102 30 102 30 


50 do. Pr.-Anl. de 55 157 100158 — 

do3¼ % St.-Schldsch 100 10100 — 
50 | Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 — 99 80 
do, Rentenprieie.. 103 70 103 50 
Eisenhann-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½᷑% Lit. E. 100 10 — — 

do. 4½% 1879 102 60 102 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 102 50102 30 


arschau- Wien ult. 192 25 192 
Eisendann-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warsenau.. 63 —1 62 
Bank-Aotier.. 
Bresi.Discontovank. 114 40,114 
do. Wechslerbank 112 20,110 
eutsche Bank 171 50,170 
Dise.-Command. ult. 237 — 236 


1881 


3 3 2 * ’ 


Petersburg, 14. Novbr. Der bisherige Generalconſul in Berlin 
Kudriawzew, ift in gleicher Eigenſchaft nach Stockholm verſetzt. Der 
begationsrath in Liſſabon, Kaſarinow. wurde zum Generalconſul in 
Berlin ernannt. Generalconſul Obermüller in Jaſſy tritt auf ſein 
Anſuchen in den Ruheſtand. 

Wafferſtands⸗ Telegramm 


Breslau, 13. Novbr., 12 Uhr Mitt. 
14. Noobr., 12 Uhr Mit: 


Handeis-Zeitung. 


London, 14.Novbr. Baring brothers hier werden nächste Woche 
‚in der englischen Bank 500000 Pfd. Sterling, aus Russland con- 
signirt, einzahlen. 


Magdeburg, 14. Novbr. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


13. Novbr. ] 14. Novbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend...... „on... 16.40—16,85, 16.35— 16,60 
Rendement Basis 88 PC.. 15.40-15.80] 15.20—15,60 
Nachproduete Basis 75 pCt.. —* . 11.001300 1100 —13.00 
Brod-Raffinade ffrr. ! —O—V—ů—ͥũłc Tee 5 
Brod-Raffinade ....... „%% „ ea —.— —.— 
Gem. Raffinade Il. 27.50 — 28.25 27,50 — 2 5 
r ee 2.50 —25.75 25,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker matt, Raffnirte unverändert. 
Termine: November 11.65 M., December 11, 80 M. Ruhig. 


Zuokermarkt. Hamburg, 14. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vorm. 
elegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] November 11.72½, December 11,871/,, 
März 1890 12,30, Mai 1890 12,60, August 1890 12.87½. — Tendenz: Matt. 

Kaffsemarkt. Hamburg. 14. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
ee von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten dureh 

udwig Friedländer in Breslau! December 1889 84½, März 1890 78. 
Mai 1890 77%,, September 1890 75. — Tendenz: Beliauptet. Zu- 
fuhren: von Rio 3000 Sack, von Santos 11000 Sack. Newyork er- 
öffn-te mit 5--25 Points Hausse Rt 

Löwen i. Schl., 13. Novbr. [Marktbericht von J. Gross.[ 
Die heutigen Marktzufahren, die nur klein zu nennen waren, konnten 
in keiner Weise den regen Begehr, namentlich für Brotfrüchte befrie- 
digen, weshalb ein rapides Steigen der Preise hervorgerufen wurde. 
Bezahlt wurde per 100 Klgr. netto: Gelbweizen 17,80 —18.50 M., Roggen 
17,20—17,70 M., Gerste 16,00—18,00 M., Hafer 15,00—16,00 M., Erbsen 
16.00 —18,00 M., Wieken 15,00 —16,00 M., Gelbe Lupinen von 10,00 bis 
11,00 M., Roggenfutter 10,00 — 10,40 M., Weizenschaale 8,30—8,60 M. 

-ck.-. Berliner Baumarktsbericht vom 5. bis 12. November. Steine, 
Das Geschäft in Hintermauersteinen und besseren Steinsorten verlief in 
der verflossenen Woche ruhig und ist in den Preisen keine nennens- 
werthe Veränderung eingetreten. Die Zufuhren sind nach wie vor recht 
bedeutend und die Läger beginnen sich zu füllen. Wir notiren: Hinter- 
mauerungssteine von Ser Havel, Brandenburg, Ketzin, Lohnin etc. 35½ 
bis 36%, Mark, do. von der Oberspree, Herzfelde, Mittenwalde ete. 35½ 
bis 37 Mark, Hartbrandsteine vom Finowcanal, Heegermühle, Freien- 
walde etc. 37—39 M., Hintermauernngsklinker 39—40 M., Rathenower 
Mauersteine 42—44 M., do. Dachsteine 37—39 M. Poröse Steine frei 
Anhalter Bahnhof 35—36 M. per 1000 Stück, — Nutzholz begegnete 
in fast allen Arten guter Nachfrage und hielt sich fest im Preise, — 
Metalle für Bauzwecke fanden befriedigenden Abzug. Wir notiren: 
Schmiedeeiserne T-Träger je nach Dimensionen 22—28 M., alte auf 
Länge geschlagene Eisenbahnschienen 11—12 M., Gusswaaren je nach 
Modell 16—40 M. per 100 Kilo. 

„ Wollberiohte. Posen, 12. Nov. Nach den bedeutenden Ver- 
käufen, welche in dem Zeitraum vom 15. September bis Mitte vorigen 
Monats hier stattfanden, hat sich eine Geschäftsstille im Handel be- 
merkbar gemacht. Die Frequenz der auswärtigen Einkäufer reducirte 
sich auf einige grössere Fabrikanten, die aber verhältnissmässig nur 
wenig kauften, während andere Käufer fast gänzlich vermisst wurden. 
Die Tendenz muss jedoch als recht fest bezeichnet werden, da die 
stattgefundenen Verkäufe sich zu Gunsten der Verkäufer stellten. Von 
den feineren polnischen Tuchwollen erwarb ein sächsischer Fabrikant 
ca. 400 Ctr. à 165—168 M., ferner Lausitzer Fabrikanten mehrere Hun- 
dert Centner polnische Tuchwollen à 153—156 M., und ca. 300 Centner 
Rusticalwollen à 120 M. und darüber. Einzelne kleinere Partien 
Schmutzwollen brachten von schlesischen Fabrikanten und ostpreussi- 
schen Wäschern Anfang sechziger Mark. In der Provinz soll einiges 
von den besseren Stückenwäschen an auswärtige Grosshändler zu uns 
unbekannten Preisen verkauft worden sein. letzter Zeit kamen 


— zz —ͤ— ᷣͤͤ 


Leiste Course. 

Berlin, 14. Novbr.. 3 Unr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Beſes tigt. ; 

Cours vom 13. 14. Gours vom 13. 14, 

Berl. Handelsges. uk. 193 50,193 62 Ostpr.Süudb.-Act. ult. 95 12 94 25 
Dise.-Command. ult. 236 — 236 50 | Drim. Unionst. Pr. ult. 129 62 130 — 
Oesterr. Credit . ul. 166 — 165 87 | Lauranütte . . . alt. 169 — 169 — 
Franzosen alt. 102 35 102 37 E 92 37 92 25 
— — 93 12 


Gaiizier 

Harpener uk. 274 50 — -— | Lomvarden..... alt. — — 
Lüveck-Büchen uk. 196 — 105 37 | Türkenloose . ul. 86 — 86 — 
Mainz-Ludwigsh. uk. 125 25 124 62 Dresdener Bank unit. 171 50 171 37 
Mariend.-Mawzauk. 64 87 64 62 Russ. Bansnoten- alt 214 50214 50 
Dux-Bodenbach uk. 228 37227 50 Ungar. Golarente ul 86 12] 86 — 
Schweiz. Nrdostb.ult. 131 50130 37 | Warschau-Wien.ult. 190 75191 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 14. Nevember. 12 Unr 25 Minuten. 

Weizen (gelder) November-December 186, 75 April-Mai 195. 25 Roggen 

No vember-December 170, 75. April-Mai 171. 75 Rüböl November 74. 50, 

April-Mai 66, 60. Spiritus 70er November 31. 40, April-Mai 32. 40. 
Petroleum loco 25. —. flafer November 162, 25. 
Berlin, 14. November. Sehlussbertent. 


Oest. Cred.-A lt. 166 20 165 90 5 ) Cours vom 13. 14. Conre vom 13 14. 
Schler, Ne N 140 10 140 — Barbie Ban 2 70 924, | Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Kgr. | 
Industrie-Besellschafter. italienische Rente... 93 30 93 30] __ Abgeschwächt. Höher. 

u Novemoet 73 40 
Archimedes 145 — 145 — do. Eisenb.-Oblig. 57 90 57 so] Novür.-Deebr.... 186 — 186 50 7 —* * 74 40 
Bismarekhütte .... 235 70 21 8 ]Mexiraner 96 10 96 10 April- A. r 65 80 66 30 

enum.Gusssthl. .. 232 70'231 70 Oest. 4% Goldrente 93 20 93 20 90 
1 5 1 125 2 = = 75 99000 en =, 2 2 — Rog zer 1000 Kg. | 83 L. pOt. 
; ‚Wagen. 0. k — en 8 5 5 
10. Pferdepann... 148 70 148 70] do. 1860er Loose. 123 — 18 70 Movor-Doebr. . 10 78 120 20 Loco... ..... Wer 31:90 22 40 
Gene, rein. Oelfaor. 95 —} 94 70 Pom. 50 Pfandpr.. 63 — 62 80] f r are a ee 
ement Giesel. 156 20155 — do. Liau.-Pfandor. 57 70 57 50 fer be 100% Kg. e e 
Onnersmareich, .. 86 50 86 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 40! 96 40 ee 0 45 102 25 1500 Mai . 70 er 32 30 22 50 
EEE Union St.-Pr. 129 90:129 10 do. 6%, do. do. 106 70,106 60 April Hai. . 160 75 161 2 2 8 50 er 5150 52 — 
ramannsdrf. Spinn. 111 — 110 10 Russ. 1880er Anleine 92 90 92 90 — — 1 Bovembe 5 nber ae ee 
Fraust, Zuckerfabrik 168 — — — do. 1889er do. 9250| 92 40 ST 
örlEis.-Bd.(Lüders) 176 175 —| do. 414B.-Or.-Pfor. 98 — 98 20 \ Cours vom 13. 14 
Hotm. Waggonfabrik 184 20 184 20 do. Orient-Anl. II. 65 — 65 20 Weizen p. 1000 K Rüböl pr. 100 Kgr. 
Parana, nen- ind = =. 10] Serb. 3 — ak u en 2 8. b Be 76 l . 50 
ahütte........ 69 10'169 — | Türkische ihe. 2 vember... Fe See 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 75 161 50] do. Loose — — 5 55 2: er —/184 — - April-Mai i 65 50 66 
bschl. Chamotte-F. 142 —|142 — äo. Tabaks-Actien 102 ee 5010 .. 
Eisb.-Bed. 116 — 114 —|Ung. 4% Golärense 86 20 86 10 an 189 50 190 50|Spiritne. 
do.  Eisen-Ind. 207 — 206 — do. F 83 —1 82 70 3 p. 1000 Kg. | 56 
do. 8 — anknoten. 2 000... 535% 
Oppeln ae — 80 = 2 Oest. Bankn. 100 FL 170 85 170 70] Novbr.-Deebr. .. . 164 501166 —| Loco 70 er 31 50 31 50 
Redenhütte St.-Pr. 138 — 136 50 Russ. Bankn. 100 SR. 214 80/214 75 April- Mai 167 — 1168 50 o vember 70er 30 &0 30 60 
do. Oblig. 115 30,115 30 0 = Mai-Juni ........ 167 — 168 50 are 3 — > 30 — 
Schlesischer Cement 208 — 206 — Amsterdam Bes etroleum loco.. 12 35 1235] April-Mai.... 70er 31 


do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. 8t.-Pr.- 


— — 168 30 
121 30121 50 London 1 Latrl. 8 T. — — 20 33½ 
2095 2095— | do. 1 „ 3M. — — 20 15 ½ 

— 200 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
90199 90 Wien 100 Fl. 8 T. 170 70 170 55 
do. 100 Fl. 2 M. 169 45 169 50 
110 — 108 — | Warschau 1008 RS T. 214 25 214 — 

Piivat-Discont 50%, 

Glasgow, 14. November, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 

numbers Warrants 63,3 à 63. 


201 a 
200 
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Posen, 13. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Das Angebot sämmtlicher 
Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach, Preise ohne 
wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittel der 
Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt A Weizen 
18,50—17,80—16,70 M., Roggen 16,90—16,70—16,50 M., 
4 08 0 M., Hafer 16,20 16,20--14,50 M., Kartoffeln 2, M. — 

n der rs: Spiritus behauptet, loco ohne Fass 5 
„70. — Wetter: Nasskalt. ir . 5 Base 


u NE Se a a ne Fe ER a an 


[Anfangs —Course.] 


Gerste 16.50 bis 


a nee ee d- ee 


ab 


NEAR 
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grössere Posten feiner Wollen hier heran, die unsere Grosshändler im 
önigreich Polen gekauft haben. 

Sidney, 11. Nov. Die Sidney - Auetionen sind bei lebhafter Be- 
theiligung im Gange. Hauptkäufer sind Vertreter Englands und des 
Continents. Es herrscht lebhafte Nachfrage nach allen Sorten Stücken. 
Wir quotiren: Sidney 2a Kette und Schuss 5,20 M., do. a—aa Kette 
und Schuss 5,01 M., do. gute, ziemlich fehlerfreie Stücken (auch für 
couranten Handelszug passend) 4,73 M., do. gewöhnliche fehlerhafte 
Stücken (auch für Tfach Zephyr passend, 4,45 M. Kost, Fracht und 
Assecuranz franco europäischen Hafen inel. 4% Commission per Klgr. 
reingewaschen ohne Waschspesen. (B. B.-Z.) 


® Aotlen-Gesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie. In dem 
Geschäftsberichte für 1888/89 heisst es: „Durch den Vorrath billiger 
Flächse und Heeden waren unsere Spinnereien in den Stand gesetzt, 
grössere Gewinne als im vorangegangenen Jahre zu erzielen und aus 
der steigenden Tendenz der Conjunctur Nutzen zu ziehen. Die Flachs- 
ernte des Jahres 1888 war in Schlesien Fr in Russland und Bel- 
gien ungünstig. Flachspreise stiegen und russische Flächse vertheuerten 
sich ausserdem durch die erhebliche Aufbesserung der Valuta. Glück- 
licherweise ermöglichte die normale Entwickelung des Verbrauchs der 
Spinnoreien, ihre Preise der Conjunctur entsprechend zu erhöhen, und 
feine Garne insbesondere erfuhren einen ansehnlichen Aufschlag. In 
dem Gesammtverkauf unserer Erzeugnisse sind wir gegen das voran- 
gegangene Jahr zurückgeblieben; der Ausfall wurde durch das Aus- 
leiben grosser Lieferungsverträge herbeigeführt, machte sich aber in 
dem erzielten Gesammtnutzen wenig fühlbar, weil wir bemüht waren, 
den Absatz der besser lohnenden Artikel nach Möglichkeit zu fördern. 
Die Production der beiden Spinnereien in Merzdorf und Freiburg er- 
reichte im letzten Jahre ein ee von 40 056½ Schock im Werthe 
von 2585 389 M., gegen 37 966 Schock im Werthe von 2466 288 M. im 
Vorjahre. Die Fagonlöhne der Bleich- und Appretur-Anstalten be- 
trugen 682 931 M. Der Gesammtumsatz beläuft sich auf 5 390 202 M. 
Zur weiteren Verbesserung unserer beiden Spinnereien in Freiburg 
und Merzdorf waren wir auch im letzten Jahre veranlasst, ältere, 
nicht mehr auf der Höhe der Leistung stehende Maschinen durch 
neue zu erdetzen. Wir haben dafür den Betrag von 28107 M. veraus- 
gabt und denselben ebenso wie unsere anderen Reparaturen aus dem 
aufenden Betrieb gedeckt; wir werden im nächsten Jahre nochmals 
einen ungefähr ebenso grossen Betrag zur Anschaffung neuer Ma- 
schinen als Ersatz für alte verwenden müssen, dann aber voraussicht- 
lich die Reorganisation unserer beiden Spinnereien vollständig durch- 
geführt haben. Verschiedene nicht als Ersatz dienende Neuan- 
schaffungen bei den Spinnereien und der chemischen Stückbleiche in 
Polsnitz sind dem Immobilien-Conto zugeschrieben worden. Letzteres 
ist ferner mit den Kosten belastet, welche die in unserem vorjährigen 
Bericht bereits in Aussicht genommene Vergrösserung der mecha- 
nischen Weberei in Bolkenhain herbeigeführt hat. Diese Vergrösse- 
rung hatte sich als nothwendig herausgestellt, weil die Handweberei 
nicht mehr im Stande war, die vermehrte Nachfrage nach breiten 
Leinen zu decken, wir mussten deshalb die Anschaffung breiter 
mechanischer Stühle bewerkstelligen, gleichzeitig aber auch eine be- 
deutend stärkere Dampfmaschine, sowie vier Dampfkessel aufstellen 
und neue, durch die ansehnlich vergrösserte Anlage nöthig gewordene 
Baulichkeiten ausführen. Dem Immobilien- Conto der Mechanischen 
Weberei Bolkenhain ist ferner der Kaufpreis eines dicht bei unserem 
Etablissement gelegenen, insbesondere für Arbeiterwohnungen geeig- 
neten Grundstücks, dessen günstigen Erwerb wir uns nicht ent- 
gehen lassen durften, hinzugetreten. Die Abschreibungen, die wir 
aus dem Geschäftserträgniss des vergangenen Jahres von den 
Conti der einzelnen Immobilien absetzten, betragen zusammen 
155 240 Mark. Wir waren veranlasst, ausser der gewöhnlichen 
Abschreibung bei den beiden Bleichen in Polsnitz eine Extra- 
Abschreibun von zusammen 30000 Mark vorzunehmen, weil 
wir für die Nothwendigkeit, diese Etablissements zu grösserer Leistungs- 
fähigkeit zu bringen und den Betrieb mehr zu concentriren, demnächst 
grössere Ausgaben ins Auge fassen müssen. Nach Abzug dieser 
Summe stellt sich für das Gaschäftsjahr 1888/89 das Reinerträgniss auf 
796 125 M. Davon sollen verwandt werden: 10000 M. für das lau- 
fende Unterstützungs-Conto, 20 000 M. für die zweite Rate des zu bil- 
denden Beamten-Pensionsfonds, 35 000 M. als Tantieme und Remune- 
ration für Direction und Beamte, 36 500 M. Tantième für den Auf- 
sichtsrath, 690 000 M. = 7%, pCt. Dividende des Actien-Capitals, 4625 
Mark Vortrag für neue Rechnung. Für die im Monat Januar bevor- 
stehende Rückzahlung des Betrags von 1 Mill. M., durch welche 
unser gegenwärtiges Actiencapital von 9 Mill. M. auf 7½ Mill. redu- 
eirt wird. haben wir die erforderlichen Mittel liquid. Letztere hatten 
‚ns bisher nur die niedrigeren Zinsen, die sich aus sicheren Anlagen 
ergeben, gebracht und konnten innerhalb unseres Geschäftsbetriebes 
keine lohnende Verwendung finden. Wir werden deshalb auch nach 


Farse 
Schellfische, 
Zander, Hecht, 


der erfolgten 1 in der Lage sein, mit einem Betriebscapital 
zu arbeiten, das allen Anforderungen an ausreichende Mittel entspricht; 
auch werden wir die Anlage unseres Reservefonds in sicheren Werth- 
papieren nach wie vor beibehalten.“ 


* Zahlungseinstellungen. Die alte Hamburger Spielwaaren-Engros- 
Firma Helm & Puttfarden hat ihre Zahlungen einstellen müssen, 
Namhafte Verluste in Skandinavien und der Tod des alleinigen 
Inhabers der Firma, H. Helm, sollen, der „B. B.-Z.“ zufolge, die 
Ursache der Katastrophe sein. Die Passiven werden auf 360000 Mark |} 
angegeben und vertheilen sich auf ungefähr 130 Gläubiger. Die Erben 
der Firma bieten 20 pCt., ein Ausgleich wird jedoch durch die grosse 
Zahl der Gläubiger erschwert. 


Coneurs - Eröfinungen. j 

Firma H. Prüsse & Co., Braunschweig. — Firma H. Appel in Han- 
nover. — Kaufmann Paul Schaefer in Insterburg. — Firma Prelle & 
Oelze, Königslutter. — Firma E. Kegelberg, Fan — Firma 
C. Fr. Müller, Schirmfabrik, in Stuttgart. 

Schlesien: Salo Fröhlich in Sohrau 08., Verwalter Kaufmann 
Emil Szyskowitz, Anmeldefrist 21. December. — Strumpfwirker 3 
Nerlich in Goldberg, Verwalter August Pietsch, Anmeldefrist 24. De- 
cember. 


Elegaut und dauerhaft 
gearbeitete Möbel zu ſehr 
billigen Preiſen 
bei mehrjähriger Garantie. 

J Ausſtellung completer 
Zimmer⸗Einrichtungen. 


Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telephonanſchluß Nr. 634. 


ray: probiren Sie meinen 
1 vorzüglichen garan⸗ 


tirt reinen 


Elſaſſer Rothwein 


per Flaſche 1,10 M. incl. Flaſche. 
In Qualität guten Bordeanx⸗ 
Marken gleich. Nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit 17 Qualitäten, 
welche zu billigeren Preiſen ange⸗ 
140880 


empfiehlt (65761 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Grüne 16577] 


Heringe. 


Originalkisten für Wiederverkäufer, 
empfiehlt billigst 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach längerem Leiden verschied gestern Nachmittag 3%, Uhr 
plötzlich in Folge von Herzlähmung meine heissgeliebte theure 
Frau, unsere herzensgute, zärtliche Mutter, Schwester, Schwä⸗ 
gerin, Tante und Cousine (6575 


Frau Clara Goldschmidt, 


geb. Stübler, 


in ihrem 52. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerz zeigt dies im Namen aller Hinter- 


bliebenen an - 
Gustav Goldschmidt. 
Breslau, den 14. November 1889. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 2½ Uhr. 
en Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 74 b. 


6. Blumenthal & Co., 
een 
Breslau, Ning 40, 
len i i tiges 
Helen Sorten Hoch Mheiken 
Ungar⸗ und ſpaniſchen 

Weinen 4957] 
zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech⸗ unſchluß Nr. 741. 


boten werden. 


Robert Schlabs, 


Breslau, Ohlauerſtr. 21. 
Auswärt. Aufträge werd. prompt erled. 


Angekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, J Bernays, Kfm., Mainz. v. Kunowski, Offizier, Görlitz. 
Ohlauerſtr. 10/11. Hets, Kfm., Hamburg. Bürger, Cand. theol., 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Minna Tes dorpf, 


Herr Hauptmann Ernft von Fernſprechſtelle Nr. 201. Schröder, Kfm., Berlin. Rachwitz. 
eynitz, Lübeck. Fräul. Vally v. Prittwitz, Rigtsbſ., n. Gem., Holthaus, Kim., Küdenfcheid.| Hötelz.deutsohen Hause. 
Lobmeher, Herr Paſtor Karl Neudorf. Lothmann, Rentier, Köln. Albrechtstr. Nr. 22. 


Pretſchker, Carlsruh OS. — 
Welkersdorf, Kr. Löwenberg. 
Verbunden: — Kgl. Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Draheim, Fräulein 
Gertrud Schiller, Berlin. 


v. Rheinbaben, Rigtsbeſ., |Hönen, Rentier, Düffeldorf. | Fernſprechanſchluß Nr. 920, 
Michalkowitz. Reuhöffer, Kfm., Fahrnau Schwantag, Gutsb., Altwaſſet 
Rud. Treutler, Commerzien (Baden). Thomas, Pfarrer, Lamsdorf. 
rath, Dresden- Blaſewitz. Kamberger, Kfm., Mainz. Weickert, Kfm., Altenburg. 
5 Supſcheked,Rigtsbſ., n. Gem., Franz, Kfm., Neugersdorf. Schneider, Kfm., Gera. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Paſtor 7 RR: Pentſchel. Weil, Kfm., Frankfurt. Moſes, Kfm., Berlin. 
P. Schmidt, Labes in Pommern. A} Wriggers, Kfm., Hanau. Hirſch, Kin, Dresden. Henning, Kfm., Leipzig. 
Herrn Landrath Carl v. Davier, 6 Tu 2 elhasch TTL Schmidt, Kfm., Bremen. Fr. Brauereibeſ. Burka, Prag. Bauer, Kfm., Berlin. 


enetia. Herrn Miſſionar Joh. a 0 Wündrich, Ing., Krotofehin. Hötel du Nord, Popper, Kfm., Weckelsdorf. 
Voskamp, Canton (China). euer Ernte C. Michaelis, Kfm., Berlin.] Neue Tajhenjtrase Nr. 18.) Wittpfenning, Kfm., Berlin. 
Geftorben: Verw. Geh. Juſtizrath eine Bouchon 2 Röhrig, Kfm., Barmen, Fernſprechſtelle Nr. 499. Patzold, Kfm., Langenblelau. 
Emilie Joſt, geb. Paetow, Berlin. T 270. 220. J. 258. 4 150.5 Ak. Krop, Kfm., Berlin. Müllendorff, Biblioth. Seck. | Cobingham, Monteur, Hagen. 
Verw. Geh. Juſtizrath Auguſte 8 Starke, Kfm., Mainz. Straßburg. Kürgel, Kfm., n. Gem., 
Luther, geb. Luther, Naum⸗ 8 Reine Melan Hübner, Kim., Hamburg. Rudelius, Rgutsp. Bomſt. Reichenſteln. 
burg a. S. | à b 3 „ . Albert Treutler, Rentier, Girardelli. Trieft. Hötel de Rome, 
f hee Schmiedeberg. Dr. Treumann, Hannover. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Vorzügl. Aepfel, Paashaus, Kfm., Barmen. Freymond, Kfm., Leipzig. Fernſprechſtelle 777. 
Frau M. Amthor, Dresden. Brendel, Kfm., Gleiwitz. Kozlowski, Erzprieſter, 
peer Eee dens Dr. Treutler, Guben. Altmann, Ingen., Berlin. Zytomiz. 
d. Pfund he De bei 10 Prü à 30 „ngememanns Hotel Pechſtein. Ingen., Magdeburg Szumann, Pfarrer, Zytomiz. 
eee F zur goldenen Gans.“ Gaffe, Kfm., Newyork. Haml, Candidat. Glatz. 
empfiehlt un e Fernſprechſtele 688. Borgius. Gonffſtorlalrath. Ueberau, Steinbruchbef, 
Paul Neugebauer, Nr. 46 8 Langerhannß, Schiffscapitän, Poſen. Striegau. 
— Stettin. Wermuth, Domänenpächter, Ciaſtowski, Kfm., n. Gem., 
Rum, Arae, Cognae, Dierig, Fabrikbeſ., n. Gem., Ungarn. Sarne. 
Weine und Cigarren, Oberlangenbielau. Story, Kfm., Gr.⸗Glogau. Derbinskt, Kfm., n. Gem., 
die vorzügl. Marken, bei König, Theater- Agent, Wien. Ungewitter, Kfm., Bremen. Sarne. 
R h ld Mild Wild, Theater⸗Agent. Wien. Landsberg, Kfm., n. Gem., Keſſel, Kfm., n. Gem., Sarne 
ein 0 95 Roſenberg, Fabrikant, Berlin. Berlin, Heine, Kfm., Bremen. 


Samelſohn, Kfm., Berlin. Drewetz Paſtor Kaiſerswalde. Franke, Kfm., Hamburg. 


vorm, Carl Beyer. — 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. November 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). a 


Deutsohe Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours Bank-Actien. 
x a 28. - I l . Cours, heut. Cours. rosinu, 14. November, Preise der Oeraall 
vorig. Cours. heutiger Oours.] Oberschl. Lit. H.] 4 102% B 101,90 G - N her U no 2 
r € % 1] Bresl.Dscontob.| 114.25 B 114, 25850bz BI F Kt · 9 
Nat 10725 i Ns ge Fe 1 — © do. Wechslärb. hy, 611250 565 bs 1122 muB | 3 3 ian 9925 
8 eich3- Anl, Ü 5 8 Sr D. Reichsb. ). 61/,15%,| — Mn — . — — 5 — 2 
do. do. 3½ 102,40 6 102,25 6 R.-Oder-Ufer 11 10200 B leise 1% Gboterf, 8 9% % in 2 per 100 Kilogr. höchst. gr Krb niedr. höchst. Al 
Liegn. Stdt. Anl. 5½ — 5 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.[6 |7 140, Sago bz 140439, 85 |. . 4.8. 4 J. ½ K. 4, . 4 8. 
Prss. cons. Anl. 4 106,80 bzB 106,10 bz 3 Bezug von preussischen 3!/ 9% Console do Bodencred.|6 0 126.00 bz 5 12⁵ . Weizen, weiss. 1880 1860 18,8 17 4 0116 
= RR 4 5 102.40 6 102,80 B (laufende Zinsen bis 1./1. 18900 ) Börsenzinsen 4% Procent. 5 Wegen re 1180 Es 18.10 8010 * 10 5 
do.-Schuldsch. 2 ½ 10000 G 99,95 eb abgestempelto [102,00 da 1./4.[101,80 bah dustrie-Papiere. 0 1503014018 
Prse. Pr.-Anl. 55 % — — nicht abgestempelte — 2001701 -- Börsen-Zinsen 4 cent. Ausnahmen angegeben.] Hafer 58015 60 4015/20J14%e 
r. golf. Al a 2 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) Dividenden 1887. 1888. Erbsen — 1417 — 1650116 — 45804/8010 4/— 
Pfäbr. schl. alt. 3½ 99.90 b 6 
do. Lit. A. 3½ 10000 bzB 99.90 bzB abgeatempelte 102,00 ba Her aan bzB Archimedes. . 10 10 — en Festsetzungen der Handeiskammer-Commiaslon. 
do. Rustigale 3½ 100,00 bzB 99,90 b nicht abgestempelte] — zal Bresl.A.- Brauer“ 0 |0 | — — x feine mittlere ord. Waare. 
do. Lit. C. 3½ 100,00 bzB 99,90 bzG Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. % een 9 tn = 7 1 
do. Lit. D. 3½ 100,05 bzB 100.05 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 0... Börs.- Act.“ 5½5 „| —e 0 Raps „hen 3170130 — 128 | 50 
do. alt.. 4 100.50 B 100.60 bzB Dividenden 1887.1888. | do. Spr.-A.-G.| 10 10 1130,00 B 812800 B Winterrübsen . 30 90 29 | 50 | 27 | so 
do. Lit. A. 4 100,60 B 100,60 bzB Br. Wsch. St. P. ) 1¼ 12, | — —ç do. Strassenb.| 6 7 148,00 B 2 148,00 B — 1 
do. do. 4½ . — Galiz. C.-Lud. 4 4 — — do Wagenb.-G| 5 | 9 18190 6 5 180,25 bzG 2 
do. u. Rusticale4 100,60 B 100,60 B Lombard. p. St. % 1 ze = Donnersmrekh. 0 |3 | 86,75 6 m | 86.25 bzB Schlaglein ...... 21150520130] 18 — 
do. do. 4 7 1 Mainz Ludwgsh. 4½% 4½ 125,00 G 124,50 6 meine 5 67 40 Er en 5 Hantsdat . ri Br 
o. Lit. COQ. 4 100,6 Marienb.-Mlwk. |3 | — — rankf. Güt.-Bis) 6/4] & je] —_ . ilprei f bei 
2 5 N | re — 3% 0 — 2 0.8. Eisonb.-Bd. 0 57011650 0 5 1115.60 6 5 Kartoſteln (Detailpreise) 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Posener . 4 100,65 bz 100,65 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl,-Cem.| — 10 142.40 4150140, Gjge.| gresinu, 11 Novbr. (Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. do. 131/,1100,00 bz 100,00 B Tsländische Fonds und Priofliäten Oppeln. Cement. 2½ 6 129/00 bag 129.00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50 — 0,50 M. — 
Centrallandsen ½ — 100,00 G r Sahlee. g. Giesel 10 4 13 1167.00 8 8 Weizen-Semrelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 37,00 bis 
Rentenbr., Schl 4 104,25 B — Eav pt. Stte.-Anl. 1 93700 E — do. Dpf.-Co.| — 8½121,20 b 12200 8 |, i ' er te j 
10. 5 Italien. Rente. 5 93.40 B Kl. 3,60 bz. 93.40 B do. F 31¾ 11 ỗp. St. — a 27,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
2 Poseses En — do. Eisenb.-Obl.2 57.9590 bz 5775 B 18 618 6 Is 60% 122 2 Ba a) ee ein 8,60—9,00M. b) rn 
ilfsk 2 a 2 1.04 2 1225 ; Hua Cs ‘abrikat 8,40—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutte 
i ee, 100 fob abgest. 100,50 G obgst. 7 5 Magen an 5 He N do. Holz - Ind. = ne 100 kg incl, Sack 27.00 27,50 M. — Futtermehl, per Nette 
d d 31 9 do. Pri do, Immobilien) 5½ 6 118.00 B 118,00 B 8 
0. o. 3½¼/100.10 b 100.20 B Mex. cons. Ani 6 9.80 B 96.20 B 0 Le . 8 — p. St. 303 br 100 kg in Käufers Säcken: a, inlündisches Fabrikat 10,20 bis 
Oest.Gold-Renteſ4 30 B do. Leinenind. .| 6½ 7¾ 128,00 5 137.50 bz 10.60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,609, 80 M. 


In- u. ausl. Hypgth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 4.4, 
g = do.Pap.-R. E/A. 4% 
Goth. Gr-Cr-F % — 5 4e. b. , K. % 


94,90 B 93,3 
n — do. Oem. Grosch. 11Y,118Y,| — Breslau, 14. Novb. [Amtlicher Producten-Börsen 
a o. Zinkh.-Act.| 6½ 9 1201,50 6 201,00 B Bericht.] Roggen (por 1000 Kilogr.) fest, 3 
vem 


ö d 12 
Russ. Met. - Pf. g. 4%½ 97,20 B — do. Silb.-R. J/J.(4½ 73. 1520 ba 73.203 10 bz do. St-Pr.| 6½ 9 120150 6 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Schl. Bod.-Orcd 77 90 5 B er. U, no Ber. = 3 43 5 47 73,1582 Pen — 8 0 * Fab) : " ver * — 176,50 77 RS 178.00 Sa. April-aai 1700 Eu 
z. à 10 75 2100. : 3 8 50 BR 1 * 305 1 a for (per ilgr.) gekündigt — Ctr., per Nove 
- | 8 ß . Laurahütte . 51½ 6100,50 8 168,00 eb2G 15800 Br. Novb.-Decb, 15800 Br., April Mal 161,00 Br: 


Poln. Pfandbr..)5 
do. do. Ser. V./5 
do. Lig.-Piab.|4 

Rum. am. Rentel& 

do. do. do, > 


dd. 12. à 110 4½ 110,20 G 8811050 v. 
ad rz. à 1005 103,40 B ML B 
do, Communal.4 | — = 


g 00'%6 


Brel.Strssb.Obl.4 | — do. do. kleinel— 


. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. 


62.70 bz 63,00 bzB Ver. Oelfabrik. 
Zuckerf. Fraust. 


5½ 5% 56,00 B 
14 18 168.00 6 


95,50 B nz : : en 2 tner 
Rüböl er 100 Kilogr.) still ekündigt  Oen 
168,00 ebzG 8 G a 5000 Kilogramm —, per November 


57,40350 baB | 57,65 ba Ausländisches Papiergeld \ } 

5 =" . 7250 Br., Novbr.-Decbr. 70,00 Br, 1 
33 * — 7 — Oest. W. 100 Fl. . 17105 bz 171,20 B 12 der 100 Liter a 100% engl. 50 , 71 m 
ge r Russ. Bankn. 100 SR 213,80 b 2 214,60 bz Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — lier, ab- 


Dunrsmkh. Obl. 5 — do. Staats-Ob].|6 1106 Wechsel-Course vom 13. November. elaufene Kündigungsscheine —, per Novbr. 50 er 50,10 Gd. 
Henckel sche Russ. 1880er Anl. 16270 85 2 — Amsterd. 100 FI. 2½8 T. 168.80 B 6er 30,60 Gd., Novbr.-Decbr. 70er 30,40 Gd., April-Ma | 
Partial -Obligat. 4/3] — Br do, 1883 Goldr.6 | — 5 do. do. 2½ 2 M. 167,75 G 70er 31,50 Br. ben 
Be . — do. 1889er Anl. | — — London 1LSirl.5 8 T. 20,355 bd . Zink (per 50 Kilogr.) fest. Georg von Giesches 
3 l. 4½ 102,50 B u do. Or.-Anl. 5 | 65,00 @ 65.30 @ do, do. 5 3 M. 20,18 6 W. H.-Marke 23.20 bez. r 
L. Eis.Bd,Obl.4 10400 8 5 erb. Goldrentels — = Paris 100 Fres./3 |8 T. 80,70 @ Kündigungs-Preise für den 15. November 
T-Winckl. nt [100,00 6 100,00 & Türk. Anl. conv.i | 1740 B 17,40 B do. do. 8 2 W — . n 
- Er - - do.400Fr.-Loosel fr | 86.25 B 86,5046,00 bz } Petersb. 100 8R.5½ [ W.. — piritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. 
un I oo a leo » Ung.Gold-Rente)& | 86,25 bz 56,10 baB ien 100 do. f 7.121280 ba den 14. November: 50er 50,10, 70er 30,60 Nik. 
z sche Eisenbahn-Prioritäts-Obligati ? do. do. kleine | — — * 170, , 
Wwe 105 igat onen 4 45 98,50 B 98.50 B do. do. 4 2 . 6 
Oberschl. Lit. E. 3½ 100,00 G 100,00 G do. Pap.-Rentel5 | 83,00 bzB 82.85 bz Bank-Discont 5 pCt. mbard-Zinsfuss 6 pot, 


Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
* 


\ ß 7 


